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Internationaler Arbeiterſchutz. 


Es iſt neuerdings ganz ſtill geworden von der Abſicht der 
ſchweizeriſchen Regierung, einen internationalen Kongreß zur 
Feſtſtellung allgemein giltiger Grundfäge des Arbeiterſchutzes zu 
berufen. Vielmehr, die Abſicht ſelbſt ſteht feſt, und die Regie⸗ 
rungen der europätichen Staaten find eingeladen worden, den 
Kongreß zu beſchicken. Aber inzwiſchen hat ſich mancherlei er⸗ 
eignet, was das Zustandekommen des Unternehmens doch wohl 
in Frage ftellen könnte. Nicht alle Staaten find geneigt, dem 
an ſie ergangenen Ruf zu folgen, und von unſerer Regierung 
im beſonderen iſt bekannt geworden, daß die Nachwirkungen 
des vielberufenen Wohlgemuth⸗Falles ihr die Luſt genommen 
haben, den Kongreß zu beſchicken. Ein bindender Entſchluß iſt 
allerdings in dieſer Richtung wohl nicht gefaßt worden, und 
wir geben die Hoffnung nicht auf, daß der Reichskanzler zwi: 
ſchen jener Streitfrage und der wohlgemeinten und erſprießlichen 
Anregung der ſchweizer Bundesregierung objektiv zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſen wird. Wenn man hier Grund hat oder zu 
haben glaubt, ſich über die Schweiz zu beklagen, fo folgt 
daraus noch nicht, daß wir uns der Gelegenheit berauben, an 
einer internationalen Fabrikgeſetzgebung mitzuwirken, deren 
nützliche Folgen auch für die deutſche Induſtrie wohl nicht ge⸗ 

leugnet werden können. Die Frage, ob Deutſchland den Berner 
Kongreß vereiteln oder durch ſeine Theilnahme zu Stande 
kommen laſſen ſoll, hat in den letzten Wochen gewiſſermaßen 
eine aktuelle Bedeutung durch die Worte des Kaiſers erhalten, 


daß der Arbeiterichug eine der dringendſten Aufgaben der 


Geſetzgebung ſei. Eine wirkſamere Durchführung dieſes kaiſer⸗ 
lichen Wunſches iſt gar nicht denkbar, als wie fie gegeben würde, 
wenn das, was Deutſchland allein thun will und thun ſoll, 
gleichzeitig von allen anderen Kulturſtaaten gethan wird. Das 
Problem der 1 Fürſorge für das Wohlergehen der 
Arbeiter auf der einen und der beſtmöglichen Erhaltung der 
Konkurrenzfähigkeit der Induſtrie auf der anderen Seite 
geſtallet ſich ja gerade darum fo ſchwierig, weil die eine 
Forderung die andere auszuſchließen ſcheint. Man kann 
nicht die Herſtellungskoſten der Industrie vermehren, ohne zu⸗ 
gleich befürchten zu müſſen, daß die Abſatzgebiete fi vermindern. 
Und man kann ebenſowenig für eine weitere Ausdehnung der 
Abſatzgebiete ſorgen, wenn gleichzeitig die Einſchränkung der 
Frauen, und Kinderarbeit, die Einſchränkung der Nachtarbeit, 
die Herſtellung von mancherlei Wohlfahrtseinrichtungen, wie von 
Arbeiterhäuſern, Krankenhäuſern, beſonderen Fabrikkranken⸗ 
kaſſen 2c. die Arbeitgeber zwingt, zur ungeſchmälerten Erhal⸗ 
tung ihres bisherigen Gewinns die Preiſe hinaufzurücken. Auch 
wenn man gar nicht Rückſicht nimmt auf die Stellung unſerer 
Induſtrie im Auslande, fo bleiben ſchon genug der Bedenken 
übrig. Man kann es gerade jetzt in Deutſchland erleben, was 
die Vertheuerung der Löhne für die allgemeine Volkswirihſchaft 
bedeutet. Die Steigerung der Kohlenpreiſe, in der wir uns be⸗ 
finden, und die noch weitere Fortſchritte machen wird, iſt die 
ſehr verſtändliche Kehrſeite der Mebaille, auf deren Vorderſeite 
der Sieg der weſifäliſchen und ſchleſiſchen Bergleute verzeichnet 
ſteht. Ganz Deutschland muß fortdauernd die Koſten dieſes 
Streiks bezahlen; es fällt uns nicht im Geringſten ein, daß die 
Bergleute nicht ein gutes Recht gehabt haben, den Lohn zu for⸗ 
bern, der ihrer Thätigkeit entſpricht, und deſſen fe bedürfen, 
um ein erträgliches Daſein zu führen. Aber vor den Folgen, 
die unendlich weit greifen, ſollte man doch nicht die Augen 
ſchließen. 

Der Widerſtand, den namentlich Fürſt Bismarck allen bis⸗ 
herigen Anträgen, betreffend die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, ent⸗ 
gegengeſtellt hat, müßte gewiß vor höheren Geſichtspunkten wei⸗ 
chen, und die Parteien ohne Ausnahme verdienen die Anerken⸗ 
nung, daß fie in dieſer Frage in der That von höheren Ge ſichts⸗ 
punkten als der Bundesrath unter der Führung des Fürſten 
Bismarck ausgegangen find. Gleichwohl hat der Gedanke etwas 
außerordentlich Beſriedigendes, daß dasjenige, was die deutſche 
Nation durch ihre Vertreter auf ſich allein zu nehmen bereits 
entſchloſſen war, durchgeführt werden könnte, ohne daß wir 
allein die immerhin der höchſten Beachtung werthe Folgen zu 
tragen hätten. Der Weg der internationalen Fabrikgeſetzgebung 
mag ſchwer fein, weil die Lebensbedingungen der Arbeiterbevöl⸗ 
kerung und die Herſtellungsbedingungen der Induſtrie in den 
einzelnen Ländern ungemein verſchieden find. Aber von allen 
Wegen, die zu dem erſtrebten Ziele führen können, iſt dieſer 
doch immer noch der gangbarſte, und die Schweizer Regierung 
hat fi ein Verdienſt erworben, indem fie die Anregung gab, 
gemeinſam auf das nicht weniger gemeinſame Ziel hinzuarbeſten. 

Für Deutſchland iſt es nebenbei eine Ehrenpflicht, von 
dieſer internationalen Unternehmung ſich nicht auszuſchließen. 
Der Reichskanzler nimmt für die deutſche Regierung die Aner⸗ 
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kennung in Anſpruch, daß eine wirkſame Sozialreform hier 
zuerſt begonnen und zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht 
worden iſt. Wofern er es aber Ernſt meint mit der Sozial ⸗ 
reform, muß er zugeben, daß der Hebel zunächſt bei der Frage 
des perſönl ichen Wohlergehens der Arbeiter anzuſetzen iſt. Es 
gehört ſchon große Fähigkeit zu idealer Abſtraktion dazu, um 
ſich eines Gutes zu erfreuen, welches erſt in fernen Jahren oder 
vielmehr Jahrzehnten erworben werden ſoll, und der Arbeiter, 
der heute die Achſeln zucken mag über die karge Rente, die ihm 
im höchſten Lebensalter, wofern er dies überhaupt erreicht, zu⸗ 
fallen ſoll, und die zum Leben zu wenig, zum Sterben zu 
viel iſt, wie es im Volksmunde heißt, dieſer ſelbe Arbeiter 
würde dankbar dafür fein, wenn eine vernünftige Fabrikgeſetz⸗ 
gebung ihn und die Seinigen vor übermäßiger Ausbeutung der 
Kräfte, vor allzu ſchneller Abnutzung ſchützte. Wunderbarer⸗ 
weiſe hat Fürſt Bismarck dieſem jo leicht begreiflichen pſycholo⸗ 
giſchen Momente bisher nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt, die 
ihm zukommt. Die Laſten, die er der Induſtrie durch die Bei⸗ 
tragsleiſtung zu den Koſten der drei Verficherungsgeſetze auf⸗ 
erlegt hat, ſind vielleicht noch größer als die, welche die In⸗ 
duſtrie zu tragen hätte, wenn ſie den Forderungen der bekann⸗ 
ten Arbeiterſchutzanträge entſprechen müßte, und es kann ſein, 
daß fie, um jene ſchon vorhandenen Laſten auszugleichen, fetzt 
erſt recht dazu gebracht wird, die Verwerthung der menſchlichen 
Arbeitskraft um ſo intenſiver zu betreiben. Dieſer Prozeß 
würde ein ganz natürlicher, wenigſtens von wirthſchaftspolitiſchen 
Geſichtspunkten aus erklärlicher fein. Um ihn zu vermeiden, 
kann es wiederum kein beſſeres Mittel geben, als das der inter⸗ 
nationalen Regelung des Problem. Es kommt nur darauf 
an, daß die Regierungen der europäiſchen Staaten die Frage 
im großen und freien Sinne anfaſſen, daß ſie keine mechaniſche 
Gleichmacherei anſtreben, bei der es ſich allerdings ſehr ſchnell 
herausſtellen würde, daß Unmögliches verlangt wird und aus⸗ 
geführt werden fol. Großes ſchon wäre gewonnen, wenn nur 
ein Theil der Staaten ſich zu gemeinſamem Vorgehen zuſam⸗ 
menfände. Die kurzſichtige Hoffnung der übrigen, daß ſie um 
ſo beſſer fahren könnten, je mehr ſich die anderen mit den 
höheren Produktionskoſten ihrer Induſtrie belaſten würden, 
müßte alsbald an der immer ſtürmiſcher werdenden Forderung 
ihrer eigenen Arbeiterbevölkerung, derſelben Wohlthat theilhaftig 
zu werden, zu Grunde gehen. Der wirthſchaftliche Orga⸗ 
nismus unſeres Welttheils iſt denn doch ein zu feſter, als daß 
einzelne Glieder ſich auf die Dauer von ihm loslöſen könnten. 


Die Erziehung unbeaufſichtigter Kinder. 


Die Kinderbewahranſtalten und Kinderhorte haben wie 
alle Neuerungen neben begeiſterten Freunden auch ihre Gegner, 
namentlich auf dem Lande, welche geltend machen, daß die 
Bewahranſtalten in den Dörfern die Geſundheit der Kinder 
nicht förderten, ſondern eher ſchädigten. Der eben erſchienene 
inhaltreiche Bericht über den Kindergarten des Dresdner 
Stadtvereins für Innere Miſſion auf das Jahr 1888 enthält 
eine ſehr beachtenswerthe, vom Oberregierungsrath Dr. Roſcher 
verfaßte Beleuchtung zweier gegen ländliche Kinderbewahran⸗ 
ſtalten öfters erhobenen Einwürfe, woraus wir folgende Be⸗ 
merkungen hervorheben: 

1. Man ſagt: „den Dorffindern ſei das Herumtreiben 
und Spielen auf der Straße viel geſunder, als das Sitzen 
und Zuſammengepferchtwerden in meiſt ſchlecht venti⸗ 
lirten Räumen.“ 

Dies kann vielleicht für ſtille, abgelegene, induſtrieloſe 
Bauerndörfer gelten, welche wenig Bewohner und Verkehr 
haben und den Müttern geſtatten, dea Tag über in ihren 
Grundſtücken, alſo den Kindern nahe zu ſein. Anders in einer 
der Großſtadt nahen, von zahlreichen Vergnüglern beſuchten 
Vororts⸗Gemeinde, aus der die Mütter tagsüber vielfach in 
Fabriken und andere Arbeitsſtellen gehen. Das Herumtreiben 
auf den Straßen wird in Gemeinden der letzteren Orte oft 
nicht gefahrlos ſein (denn ſolche Vordörfer großer Städte haben 
ſtarken Straßenverkehr) und die fittlichen Nachtheile der 
„Straßen⸗Erziehung“ mit ſich bringen. 

Straßenjungen find vielfach kindliche Wegelagerer, welche 
darauf finnen, muthwillige Streiche ſtraflos auszuführen. Be⸗ 
ſtrafungen für Uebelthalen, welche Straßenkinder verübten, 
treffen vielfach nicht die Schuldigſten, ſondern die Unbeholfenſten. 

Die Straßenerziehung von Kindern iſt in der Hauptſache 
eine gegenſeitige Erziehung von wechſelnden, einander vielfach 
nicht einmal näher kennenden Kindern, oder, da Kinder nur 
ſelten und nur in beſchränktem Umfange erziehen können, gleich⸗ 
bedeutend mit dem Fehlen einer wirklichen Erziehung. Diejeni⸗ 
gen, welche hierbei den größten Einfluß auf die anderen Kinder 
haben, find zumeiſt nicht die beſten, ſondern die dreiſteſten, rück⸗ 
ſichtsloſeſten, verſchlagendſten Kinder. Alle dem Menſchen an« 
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geborenen Untugenden: Eigennutz, Eigenfinn, Eitelkeit, Unge⸗ 
horſam, welche von wirklichen Erziehern niedergehalten, bekämpft 
und mindeſtens zum Bewußtſein der Schuldigen gebracht wer⸗ 
den, entwickeln ſich bei der Straßenerziehung ungehindert; denn 
es ſteht keine ſichtbare, mit Autorität ausgerüſtete Macht über 
den Kindern, welche ſolches Unkraut ausraufte und die entgegen⸗ 
geſetzten Tugenden der Selbſtverleugnung, Nachgiebigkeit, Bes 
ſcheidenheit und des Gehorſams pflegte. Der edler gearteten 
Kindern innewohnende Sinn für Kameradſchaftlichkeit iſt viel zu 
ſchwach, um dieſen Mangel zu erſetzen. 

Dieſe ſchweren fittlichen Nachtheile des Herumtreibens auf 
belebten Straßen können durch den Genuß friſcher Luft und 
freier Bewegung nicht aufgewogen werden. Denn während jene 
Nachtheile der Straßenerziehung nicht wohl fernzuhalten oder 
zu beſeitigen find, kann den unter verſtändiger und wohlwollen⸗ 
der Leitung in einer Bewahranſtalt erzogenen Kindern der 
Genuß guter Luft, ſowie ein angemeſſener Wechſel von Ruhe 
und Bewegung in ziemlichem Umfange zu Theil werden. Selbft 
wenn der zur Verfügung ſtehende Raum klein iſt, kann durch 
öfteres Lüften, während deſſen die Kinder hinausgehen, viel 
geholfen werden. Und in den Jahreszeiten, welche das Herum⸗ 
treiben auf den Straßen begünſtigen, können auch die Anſtalts⸗ 
kinder an die friſche Luft geführt werden. Alles das wird 
freilich ſehr erleichtert durch einen Anſtaltsgarten, in welchem 
die Kinder während der günſtigen Zeit ſpielen können. 

2. Die Bewahranſtalten ſollen „Verbreiter anſtecken⸗ 
der Krankheiten“ ſein. Das Vorhandenſein einer Anſteckungs⸗ 
gefahr in Anſtalten dieſer Art iſt nicht zu leugnen. Aber eine 
ſolche Gefahr iſt auch auf der Straße vorhanden und hier 
wegen mangelnder Ueberwachung und wegen des Fehlens raſche⸗ 
ren Erkennens einer gefährdenden Anſteckungsmöglichkeit in ge⸗ 
wiſſem Sinne bedenklicher. In Volksſchulen beſteht dieſelbe 
Anſteckungsgefahr. Die Bewahranſtalten können aber vor dieſer 
Gefahr einigermaßen geſchützt werden. In den meiſten Regu⸗ 
lativen findet fih die Beſtimmung: „daß Kinder, in deren 
Wohnungen an ſteckende Krankheiten herrſchen, bis nach deren 
völliger Beendigung von der Anftalt fern zu halten ſeien“. 
Außerdem beſtehen ſtaatliche Verordnungen über die Anzeige⸗ 
pflicht von Fällen der Erkrankung oder des Todes an Maſern, 
Scharlach, Pocken und Diphtheritis, die ſich an Kindern, welche 
Anſtalten beſuchen und in der Familie dieſer Kinder oder in 
Anſtaltsgebäuden ereignen. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 6. September. Die aufregenden Vor⸗ 
änge auf dem Magdeburger Zuckermarkte, welche den 
uln der bei der Hochpreis vereinigung betheiligten Häuſer 
nach ſich gezogen haben, laſſen begreiflicher Weile die Frage 
der völligen Beſeitigung der Zuckerexportprämien wieder 
in den Vordergrund treten. Bekanntlich iſt durch das letzte 
Zuckerſteuergeſetz die Rübenzuckerſteuer und damit zugleich die 
Zuckerexportprämie, welche auf der Veranlagung dieſer Steuer 
beruht, erheblich herabgeſetzt worden, während gleichzeitig eine 
Zuckerkonſumſteuer eingeführt wurde. Damit iſt ein Ueber⸗ 
gangsſtadium eingeleitet worden, welches etwas früher oder 
ſpäter mit der völligen Beſeitigung der Rübenſteuer und der 
alleinigen Beſteuerung des im Inlande verbrauchten Zuckers 
durch eine Konſumſteuer abſchließen muß. Die Frage war bis⸗ 
her nur die, ob. Deutſchland für ſich allein die Rübenſteuer 
und damit die Exportprämien für Zucker abſchaffen könne oder 
ob es dieſen entſcheidenden Schritt von der Abſchaffung der 
Exportprämien auch in den übrigen Zucker produzirenden 
Staaten abhängig machen ſolle. Bekanntlich hat England vor 
zwei Jahren die Initiative in dieſer letzteren Richtung ergriffen, 
indem es die intereſſirten Staaten zu einer Verſtändigung über 
die allſeitige Beſeſtigung der Exporfprämien aufforderte. Das 


Ergebniß der Verhandlungen der Londoner Zuckerkonferenz iſt N 4 


zur Genüge bekannt. Die Theilnehmer der Londoner Kon⸗ 
vention verpflichteten ſich zu einem beſtimmten Zeitpunkt die 
Exportprämien fallen zu laſſen und den Zucker lediglich einer 
nur den inneren Verbrauch treffenden Fabrikatſteuer zu unter⸗ 
werfen. Um in dieſer Hinſicht ſicher zu gehen, trat im Laufe 
des Frühjahrs eine Kommiſſion zuſammen, welcher die Aufgabe 
oblag, die in den einzelnen Konventionsſtaaten beabfichtigte 
endgiltige Regelung der Zuckerſteuer einer Prüfung darauf hin 
zu unterwerfen, ob die beabfichtigten Maßregeln den Beſtim⸗ 
mungen der Londoner Konvention entſprechen. Die Kommiſſion 
hat ſich, wie bekannt, dieſer Aufgabe unterzogen. Inzwiſchen hat 
die engliſche Regierung dem Parlament die Konvention zur 


Genehmigung vorgelegt. Leider aber war dieſer Schritt nicht en 


von dem erwarteten Erfolge. Der Widerſtand der engliſchen 


Induſtrieen, welche auf den Bezug des billigen, durch die von a 


ben produzirenden Staaten den Produzenten gewährten Aus⸗ 
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fuhrprämien begünſtigten Zuckers angewieſen find, ſetzten alle 
Hebel in Bewegung, die Konvention zu Falle zu bringen. Das 
Ergebniß war, daß die engliſche Regierung in eine Vertagung 
der Beſchlußfaſſung über die Londoner Konvention bis zur 
nächſten Seſſion einwilligte. Damit ſchien das Zuſtandekommen 
der Konvention überhaupt in Frage geſtellt. Um ſo über⸗ 
raſchender iſt die Meldung, daß der im Reichsſchatzamt ausge⸗ 
arbeitete und vom Bundesrath vorläufig genehmigte Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Beſeitigung der Rübenſteuer und die Er⸗ 
höhung der Konſumſteuer, die das Zuſtandekommen der Lon⸗ 
doner Konvention vorausſetzte, und zur Durchführung derſelben, 
ſoweit Deutſchland in Betracht kommt, dienen ſollte, in der 
bevorſtehenden Seſſion an den Reichstag gebracht werde. Iſt 
das richtig, ſo wird man annehmen müſſen, daß die Regierung 
auch jetzt noch an der Hoffnung feſthält, daß die Londoner 
Zuckerkonvention in naher Zeit die Zuſtimmung des engliſchen 
Parlaments erhalten werde. Die Zuſtimmung des Reichstags 
zu dem in Rede ſtehenden Geſetzentwurf würde alsdann nur in 
dieſer Vorausſetzung nachgeſucht werden. Indeſſen erinnert 
man ſich, daß zu der Zeit, als in England die Beſchlußfaſſung 
über die Londoner Konvention vorgelegt wurde, hier die Nach⸗ 
richt verbreitet wurde, die Reichsregierung ziehe in Erwägung, 
ob es angezeigt ſei, auch ohne Mitwirkung Englands und ohne 
vertragsmäßige Beſeitigung der Zuckerexportprämien in den 
konkurrirenden Staaten die Nübenſteuer ganz aufzuheben und 
den im Inlande zum Verbrauch gelangenden Zucker lediglich 
der Konſumſteuer zu unterwerfen, von der der exportirte Zucker 
ſelbſtverſtändlich frei bleiben würde. Ueberraſchend wäre wenig ⸗ 
ſtens vom rein ſteuerpolitiſchen Standpunkt eine Entſchließung 
in dieſer Richtung durchaus nicht. Man weiß, daß die Regie⸗ 
rung zu der Herabſetzung der Rübenſteuer durch die Erfahrung 
gezwungen worden iſt, daß in Folge der hochentwickelten Tech⸗ 
nik bei der Fabrikation die Einnahmen aus der Rübenſteuer 
in immer ſteigendem Umfange durch die Exportvergütung ver⸗ 
ſchlungen wurden, ſo daß die Einnahmen aus der Rübenſteuer 
von ca. 56 Mill. auf 10—15 Millionen Mark herabſanken. 
Die Rübenſteuer und damit die Höhe der Exportprämien iſt 
durch das neue Geſetz ſowohl durch die Herabſetzung der Steuer 
als auch durch Zugrundelegung eines höheren Ausbeuteverhält⸗ 
niſſes bei der Bemeſſung der Rübenſteuer weſentlich ermäßigt 
worden. Gleichwohl wird auch unter der Herrſchaft des 
neuen Geſetzes faſt die geſammte Steuereinnahme () der 
Reichskaſſe durch die für den exportirten Zucker zu zahlende 
Vergütung (Exportprämie) wieder entzogen, indem die Produ⸗ 
zenten die relative Ermäßigung der Exportprämie durch Stei- 
gerung des Exports wieder einzubringen bemüht find. Bei 
dieſer Sachlage mehren ſich die Stimmen derjenigen, welche die 
völlige Aufhebung der Rübenſteuer und damit den gänzlichen 
Wegfall der Ausfuhrprämien befürworten. Damit würde der 
künſiliche Anreiz zur Steigerung der Ausfuhr verſchwinden 
und zugleich den Preistreibereien der Spekulanten ein Ende 
gemacht werden. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär v. Bötticher, welcher ſich in Karlsbad befindet, 
wird in etwa 14 Tagen in Berlin zurückerwartet, zu dieſer 
Zeit wird dann über die Berufung des Bundesraths verfügt 
werden. Der preußiſche Miniſter des Innern, Herrfurth, 
welcher gleichfalls in dem genannten Bade verweilt, wird erſt 
im Laufe des künftigen Monats in Berlin erwartet. 

— Das Werk der Bibelreviſion iſt, wie der „N. ev. 
Gem.„Bote“ meldet, fo weit gefördert, daß in einer letzten für 
Anfang Oktober d. J. anberaumten Konferenz nicht nur die 
Reviſion des Alten Teſtaments wird zu Ende gebracht werden 
können, ſondern auch eine Superreviſton des Neuen Teſtaments, 

ie ſich als nothwendig erwieſen hat, um beide Arbeiten in 
genauefie Uebereinſtimmung zu bringen, im Uebrigen aber ſich 
auf die Prüfung weniger Stellen beſchränken wird. An dieſer 
Superreviſion des Neuen Teſtaments werden die noch lebenden 
Mitglieder der früheren neuteſtamentlichen Reviſionskommiſſion 
theilnehmen. Für die erſte Hälfte des Januar n. J. iſt dann 
die letzte große Plenarkonferenz in Ausſicht genommen, welche 


Die Puppenſpiele und ihre Geſchichte. 
Von Theodor Ebner. 
(Nachdruck verboten.) 

Wandere einmal, lieber Leſer, ruhig beobachtend durch das 
Gewühl von Meſſe und Jahrmarkt, und gerade da, wo Hans⸗ 
wurſt, der immerluſtige, ſeinen Wohnfitz aufgeſchlagen, wo das 
Geklapper feiner Pritſche oder fein Angſtgeſchrei mitten heraus 
aus vielſtimmigem Lachen und Jubel ertönt, wirſt Du Deine 
Schritte hemmen, und Dich langſam durcharbeiten müſſen durch 
die Menge Derer, die mit Aug und Ohr an der einfachen und 
mit den ſchmuckloſeſten Dekorationen geſchmückten Schaubühne 
ſtehen bleiben. Und vielleicht wenn Du wieder einmal an 
einem ſolchen Puppentheater vorüber kommſt, wirſt Du dann 
nicht nur gezwungen fliehen bleiben, ſondern in Gedanken an 
das, was einmal ſie und ihre Leiſtungen unſerem Volke ge⸗ 
weſen, in Erinnerung daran, daß eine unſerer gewaltigſten 
deutſchen Dichtungen, Göthes „Fauſt“, einem ſolchen Puppen⸗ 
ſpiel ihr Entſtehen verdankte, Dich gerne eine kurze Zeit lang 
von ihnen beluſtigen und erfreuen laſſen. 

Die Blüthe dieſer deutſchen Puppenſpiele ſteht im innigſten 
Zuſammenhang mit der Geſchichte unſeres deutſchen Dramas; 
wir bemerken gerade zu einer Zeit, wo unſere dramatiſche Lite⸗ 
ratur ſehr im Argen lag, wo übechaupt alles geiſtige Leben 
in Deutſchland erſtorben ſchien, unter dem Druck des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, daß das Volk am meiſten durch die Mario⸗ 
netten und Puppenſpiele einigermaßen Erſatz fand für das, was 
die Vergangenheit geboten hatte. 

Bis zur Reformation und bis zum dreißigjährigen Kriege 
hatte ih das Drama aus feinen erſten Anfängen heraus zu 
einer immerhin bemerkenswerthen Stufe entwickelt. Dieſe erſten 
Anfänge lagen allerbings weit zurück; mimiſche Spiele, Mum⸗ 


im Vorwort zur ſog. Probebibel bereits angekündigt war. An 
dieſer ſollen theilnehmen die ſämmtlichen am Reviſions werk bes 
theiligten Mitglieder der altteſtamentlichen und neuteſtamentlichen 
Kommiſſion, die Redaktoren der deutſch⸗ſprachlichen Kommiſſion, 
die Vertreter der Eiſenacher Konferenz, der v. Canſteinſchen 
Bibelanſtalt, ſowie der ſämmtlichen deutſche Bibelausgaben ver⸗ 
anſtaltenden Bibelgeſellſchaften. In dieſer Konferenz werden 
die letzten Vorſchlaͤge und Wünſche entgegengenommen werden, 
welche fih an die vorher durch den Druck zu veröffentlichende 
Zuſammenſtellung der von der Reviſionskommiſſtion beſchloſſenen 
Aenderungen knüpfen werden. Ueber dieſe kritiſchen Ergebniſſe 
wird ſich ſodann die Reviſionskommiſſion in darauf folgenden 
Sitzungen ſchlüſſig machen und das geſammte Werk der Reviſion 
endgiltig abſchließen. Die Canſteinſche Bibelgeſellſchaft trägt 
ſich auch mit dem Gedanken einer Schulbibel. 

— Ueber die gegenwärtigen freireligiöſen Gemein, 
den ſchreibt die „Prot. Ver. Korr.“: 

Die ärgernißerregenden Vorgänge in der Verſammlung vom 22. 
Auguſt in der Reichshauptſtadt haden die Aufmerkſauikeit weiterer 
Kreiſe auf die freireligiöſen Gemeinden gelenkt. In ſüddeutſchen 
Blättern war kürzlich eine 5 Außeinanderſetzung zwiſchen Anhaͤn⸗ 
gern der kirchlich⸗lideralen Partei und der freireligtöſen Verbände zu 
leſen. So weit wir ſehen, vollzieht ſich innerhalb dieſer letzteren gegen⸗ 
wärtig eine Wandlung, welche wir aufs Tiefſte beklagen müſſen. 
Wären dieſe von der Landes kirche getrennten Gemeinden heute noch 
Das, was ſie dei ihrer Begründung in den Tagen des alten Uhlich 
ae — wer weiß, welche wichtige Miffton für das kirchliche Leden 

eutſchlands fie hätten erfüllen können. Wie ſich aber die freireligiöfe 
Bewegung zu La ſcheint, raubt fie ſich ſelbſt jede geſchichtliche 
Bedeutung. te wir aus ſicherer Quelle wiſſen, haben ſich im Laufe 
eines Vierteljahres mehrere der tüchtigſten Kräfte von der Sache zu⸗ 
rückgezogen, um anderweitig diesſeit und jenſeit des Ozeans ein anderes 
Arbeitsfeld aufzuſuchen. An Stelle des ehrlichen haus backenen Ratio⸗ 
nalismus eines Uhlich iſt unter Einfluß der materialiſtiſchen Zeitphilo⸗ 
ſophie eine Lehre getreten, welche unter dem Scheine einer „wiſſen⸗ 
waftlichen“ Weltanſchauung ein Konglomerat unreifer und konfuſer 

deen dardietet, welche dei dem mangelnden Verſtändniß für hiſtoriſche 
Entwickelung auf eine recht banale Sittenlehre hinauslaufen. Man 
hat das Gefühl, als ob die ganze „Lehre“ der Freireliglöſen nur noch 
zuſammengehalten würde durch die Oppoſition gegen die kirchliche Aus⸗ 
prägung des Chriſtenthums und durch einige landläufige Schlagworte. 
Es ift ein Eklektizismus der oderflächlichſten Art ohne jegliche Origi⸗ 
nalität, der ſich nur in ausgetretenen Geleiſen bewegt, ohne auch nur 
den Verſuch zu machen, das wirklich Neue, das unſere Zeit in ſittlicher 
Beziehung unzweifelhaft geſchaffen, zu verarbeiten. Wer ſich die Mühe 
nehmen will, eins der Organe der Freireligiöſen au lefen oder fie in 
ihren Verſammlungen aufzuſuchen, wird unſer Urthell beitätigen müſſen. 

ir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß einzelne Gemeinden, z. B. im 
Königreich Sachſen, noch auf einer ſolideren Baſis ſtehen, aber einige 
Ausnahmen ändern nichts an unſerem Urtheil, daß mit dem Abſterben 
ihrer Begründer die Bewegung, von der man einſt Manches erwarten 
durfte, als ein verlorener Poſten anzuſehen iſt. 

— Durch die Blätter ging dieſer Tage folgende Notiz: 

Hof⸗ und Garniſonprediger Frommel iſt vom Kaiſer aus beſonderer 
Anerkennung feiner Wirkſamkeit als Garniſonprediger zum Ober⸗ 
pfarrer des Gardekorps und des dritten Armeekorps er⸗ 
nannt worden. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß der evangeliſche Feldpropſt 
D. Richter zugleich Militär⸗Oberpfarrer des Garde 
korps und gleichzeitig auch zur Dienſtleiſtung als Militär⸗ 
Oberpfarrer des 3. Armeekorps beſtellt iſt. Beide Aemter 
könnten nur dann an eine andere Perſönlichkeit übergeben fein, 
wenn der evangeliſche Feldpropſt von dieſen Funktionen ent⸗ 
bunden worden wäre. 

Hamburg, 5. September. Geſtern marſchirten zahlreiche Former 
mit ihren Frauen nach dem Bahnhof, um nach Nürnberg auszu⸗ 
wandern, wo ſte Arbeit angenommen haden. Die Former haden 
nach einem 36wöchentlichen Strike eingeſehen, daß an ein Nachgeben 
der Fabrikanten nicht zu denken iſt, und wandern deshalb nach aus⸗ 
wärts. Von den ſeiner Zeit in die Lohnbewegung eingetretenen For⸗ 
mern find nur noch zwölf hier; die übrigen haden fich nach allen 
Richtungen zerſtreut. 

Eiſenach, 5. September. Das großherzogliche Hoflager, 
das ſich ſeit Anfang Juli im nahen Wilhelmsthal befand, iſt, nachdem 
die Prinz Reußſchen Herrſchaften nach Wien zurückgekehrt find und das 
erbgroßherzogliche Paar ſich nach Ettersburg bei Weimar begeben hat, 
auf die Wartburg verlegt worden. Von hier aus unternimmt der 
Großherzog faf jeden Tag Jagdausflüge in die Waſunger und Wil⸗ 
helmsthaler Forſten und kehrt ſtets mit reicher Beute zurück. Am 
Sonnabend traf die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg aus 
Bad Steben, wo ſie zur Kur weilte, dei ihrem Vater zum Beſuch auf 
der Wartburg ein. Am nächſten Dienſtag aber kehrt die Frau Herzogin 
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lichen Zeit und Spuren ſolcher altheidniſchen dramatiſchen Vor⸗ 
gänge, wie die Austreibung des Winters durch den Sommer, 
von der auch Sebaſtian Frank zu erzählen weiß, finden ſich 
heute noch in manchen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Aber erſt in den kirchlichen Schauſpielen des 12. Jahrhunderts 
erblicken wir die Anſätze zu dem eigentlichen Drama, wenn 
man von den allerdings noch älteren lateiniſch geſchriebenen 
Dramen der Nonne Hroswitha von Gandersheim abſehen will. 
Ludi nannte man dieſe Spiele in Deutſchland, mysteria in 
Frankreich, und hatte fie hauptſächlich zur Feier chriſtlicher 
Feſte, der Paſſion und des Oſterfeſtes beſtimmt. Immer noch 
aber war auch hier die Sprache lateiniſch, Spieler waren die 
Geiſtlichen und die Schaubühne bildete zumeiſt der Platz vor 
dem Hochaltar in der Kirche. Erſt das 14. Jahrhundert hat 
ſolche Stücke in deutſcher Sprache aufzuweiſen, und dadurch 
erhielten auch zugleich ſtalt der Geiſtlichen, die Laien das Amt 
der ſchauſpieleriſchen Darſtellung. Dieſelbe knüpfte ſich freilich 
auch jetzt immer noch an die Feier kirchlicher Feſte, allein den 
Schauplatz hatte man aus der Kirche heraus auf den Markt⸗ 
platz oder ſonſt einen freien Platz, wo man eine künſtliche 
Bühne errichten konnte, verlegt. 

Auch inhaltlich ſtanden dieſe Stücke, deren eines wir heute 
noch in den Oberammergauer Paſſionsſpielen befigen, immer 
noch ganz auf kirchlichem Boden. Neben der Paſſions, und 
Oſterzeit wurden namentlich auch Weihnachten, Mariä Verkün⸗ 
digung, Lichtmeß, Himmelfahrt gefeiert, und aus der Angabe, 
daß die Zahl der bei ſolchen Spielen mitwirkenden Perſonen 
manchmal mehrere Hundert betrug, läßt ſich auch erklären, daß 
die Spiele manchmal mehrere Tage dauerten. Bald machten 


derbe Geſtalten die alltägliche Wirklichkeit in Wort und Spiel 


wieder nach Potsdam zurück, während der Großherzog am 14. Sey⸗ 
tember die Wartburg verläßt, um ſich wie im vorigen Jahre zum Ge⸗ 
brauch der Seebäder nach Venedig zu begeben. Die 14 Großherzogin 
hat ihre Kur in Gaſtein deendet und iſt 5 Beſuche des Prinz Reuß⸗ 
ſchen Paares nach Mauer bei Wien gereiſt. 


Belgien. 
* Brüſſel, 4. September. Skandalöſe Auftritte habe! 
ſich am Sedantage im Seebade Blankenberghe abgeſpiell 
Einige deutſche Badegäſte, welche am Strande wohnen, feierte 
mit ihren Familien dieſen Nationaltag auf der Terraſſe ber 
von ihnen bewohnten Villa bei einem Glaſe Champagne 
Gleichzeitig hatten ſie die Villa mit deutſchen Fahnen und 
bunten Laternen, die ſie Abends anzündeten, geſchmückt. Sofor 
erſchien am Abend, nachdem ſoeben der Radfahrer⸗Konkurs be 
endet war, eine Bande junger Leute und forderte unter de 
Gebrülle der Marſellaiſe die Entfernung der Fahnen und 
Laternen als „herausfordernder Embleme“. Da die Deutſch 
keine Antwort ertheilten, riß die Bande mittelſt einer Schling 
die Laternen herunter; die Deutſchen zogen die Fahnen ein un 
die Rotte zog, über dieſe Heldenthat befriedigt, die Marſellaiſ 
brüllend, wieder ab. Es iſt das zweite Mal, daß derartige 
Rohheiten in Blankenberghe am Sedantage ſich ereignen; es 
iſt bedauerlich, daß die dortigen Behörden nicht ihre Pflich 
thun und die Deutſchen ſchützen. Andererſeits iſt es aber auch 
von den Deutſchen zum mindeſten ſehr unvorfichtig, den Ta 
einer Schlacht, in welcher die einem großen Theil der Belgie 
immerhin nahe ſtehende franzöſiſche Nation blutig aufs Haupt 
geſchlagen wurde, ohne jede innere Veranlaſſung in fremd 
Lande in fo demonſtrativer Weiſe zu feiern. — Die belgiſche Re 
gierung hat ein neues Wahlgeſetz für die Provinzial un 
Gemeindewahlen mit ermäßigtem Zenſus eingebracht. 
Grund deſſelben ſollen alle Provinzial⸗ und Gemeinderäthe des 
Landes neu gewählt werden. Das Jahr 1890 wird ſomit fü 
Belgien, da in ihm Kammer-, Provinzial⸗ und Gemeindewahlen 
ſtattfinden, der Schauplatz heißeſter Wahlkaͤmpfe ſein. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 4. Sept. (Voſſ. Ztg.) Der am Montag in Dunde 
zuſammengetretene 22. Jahreskongreß der britiſchen Gewerk“ 
vereine zeigt eine ſo große Bei wie ſie bisher noch nich 
erreicht worden iſt. Auf dem 1. britiſchen Gewerkvereinskongreß 
1868 in Mancheſter, waren durch 34 Beauftragte noch nicht gau 
120 000 Arbeiter vertreten. Doch die Theilnahme am dritiſchen „Arbeir 
ter⸗Parlament“ wuchs mit jedem Jahre, und im verfloſſenen vertraten 
in Bradford 165 Delegirte nicht weniger denn 816 944 Gewerkvereins⸗ 
mitglieder. In Dundee ſind deren aber heuer 885 055 durch 210 De⸗ 
legirte vertreten. Man hat der Dundeer Verſammlung aus einem 
ganz beitimmten Grunde mit ungewöhnlicher Spannung ent 
gegengeſehen. Es giebt bekanntlich in den britiſchen Gewerkvereinen 
ſeit Kurzem eine ſehr lebendige Unterſtrömung, welche im Gegenſatz 
zu der alten lideralen Politik des gefchäftsführenden ſogenannten 
„Parlamentariſchen Ausſchuſſes“ ſich in enger Ideengemeinſchaft mit 
dem feſtländiſchen Sozialismus weiß. Zwiſchen dieſer jungen Richtung 
und dem Ausſchuſſe iſt es im Laufe des She nun aber namentlich 
wegen der Theilnahme der britiſchen Gewerkpereine an dem inter 
nationalen Pariſer Arbeiter⸗Kongreſſe zu ſehr heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen gekommen, und man hat angenommen, daß die Dundeer 
1 in dieſem vorbedeutungsvollen Streit zu einer 

ntſcheidung führen werde. Doch die einflußreichen Häupter 
der neuen Richtung, vor allen John Burns, wurden durch 
den Hafenarbeiter ⸗Ausſtand in London zurückgehalten. Aus 
den Verhandlungen der drei erſten Tage iſt bervorzuheden, daß 
die herkömmliche Präſtdentenanſprache des gewählten Kongreßpräſtdenten 
Ritchie (Dundee) das Vorhandenſein eines Geiſtes beſtändig wachſen⸗ 
der Unzufriedenheit unter den arbeitenden Klaſſen hervorhod und aus 
folgenden Urſachen erklärte: 1) ungenügende und unfichere Arbeitsge⸗ 
legenheit, 2) ungleiche Vertheilung der Früchte der Arbeit zwiſchen dem 
Arbeiter und dem Kapitaliſten, 3) immer größer werdende Schwierig⸗ 
keit für den gebildeten Lohnarbeiter, einen Lebensunterhalt zu erlangen. 
Als einen erſten Schritt auf dem Wege der Beſſerung verlangt er den 
geſetzlichen Achtſtundentag, dann freie und techniſche Jugenderziehun 
ſowie eine ſelbſtänvige und unabhängige Arbeiterpolitik; dadurch allein 15 
ein zum Wohle Aller gereichender Ausgleich zwiſchen Kapital und Arbeit 
zu erlangen. Die 1888 in Bradford, 1887 in Swanſea und 1886 in 
Southport gehaltenen Präſtdentenreden waren, was erwähnt werden muß, 
viel radikaler; Ritchies Ausführungen befanden ſich indeſſen in einem 
nicht zu verkennenden Gegenſatz zu dem Bericht des „Parlamen⸗ 
tariſchen Ausſchuſſes“, welcher die Gewerkvereine zu dem allgemeinen 
Arbeitsaufſchwunge im ganzen Bereinigen Königreiche deglück⸗ 
wünſcht, toßer Genugthuung auf die einflußreiche 


ſowie mit 


repräſentirten, den Rang ſtreitig, und als auf Anregung der 
Humaniſten auch deutſche Nachdichtungen von lateiniſchen und 
griechiſchen Komödien neben ſelbſtändigen Nachahmungen der⸗ 
ſelben gedichtet und aufgeführt wurden, trat das geiſiliche Schau⸗ 
ſpiel mehr und mehr in den Hintergrund, denn ihm hatte von 
Anfang an das komiſche Element gefehlt, das nun immer mehr 
ſeine Rechte forderte, ohne Rückficht auf den weltlichen Inhalt 
eines Stückes zu nehmen. 
Dieſes komiſche Element brachte nun freilich auch einen 
friſchen und lebensvollen Aufſchwung in die dramatiſchen Spiele; 
hatte einſt eines derſelben, das Stück von den thörichten und 
klugen Jungfrauen, auf einen deutſchen Fürſten eine ſo mächtige 
Wirkung gehabt, daß er in Schwermuth verfiel, fo waren nun 
die Geſtalten, als deren Hauptſchöpfer wir den biederen Hans 
Sachs nennen können, gewiß durch ihre Natürlichkeit, durch ihr 
derbes naives Weſen weit entfernt von einer ſolchen Wirkung. 
Aber auch dieſer Aufſchwung erlahmte, und eine hier eingrei⸗ 
fende Erſcheinung weiſt uns zurück auf den wohl größten dra⸗ 
matiſchen Dichter, auf Shakeſpeare, und mit dem Inhalt de 
Stücke, welche die unter dem Namen der „engliſchen Kom 
dianten“ in Deutſchland bekannten Schauſpielertruppen mit fi 
brachten, vorwärts auf die Puppenſpiele. Ihre Stücke, 
denen allen menſchlichen Greuelthaten ein breiter Spielraum 
gewährt war, welche die Aufregung des zuſchauenden Volke 
aufs Höchſte ſteigern mußten, boten außerdem auch durch den 
nunmehr allüberall auftretenden engliſchen Clown, den man in 
Deutſchland auf den niederländiſchen Namen „Pickelhering“ taufte 
dem Publilum und feiner Schauluſt reichliche Nahrung, und als 
der dreißigjährige Krieg, ſelbſt eines der gewaltigſten Schau ⸗ 


on 


indeſſen dieſen kirchlichen Spielen die Faſtnachtsſpieler, deren | ſpiele von Mord und Blutvergießen, über Deutſchland dahinzog 


Stellung binweift, welche die Gewerkvereinsorganiſation, Dank ibren 
Beziehungen zu der großen liberalen Partei, im öffentlichen Leben 
errungen hade. Man fände heute Gewerkvereins vertreter in Regie⸗ 
tungsdepattemens, in königlichen Ausſchüſſen, als Friedensrichter, als 
Inſpektoren für Fabriken, Werlſtätten und Gefängniſſe, einer habe 
eine wichtige Stellung im Gewerbeamte (Board of Trade, welchem 
der Gewerkvereinsführer John Burnet als Arbeitskorreſpondent ange⸗ 
bört) inne, und die Gewerkvereinsvertreter im Unterhaus übten dort eine 
einflußreiche Thätigkeit aus. Mit der gr ln der eigentlichen Kon⸗ 
greßarbeiten wurde erſt heute begonnen, und in erſter Linie der Beſchluß 
fal e das geplante neue Haftpflichtgeſetz auf die Seeleute auszudehnen 
ei. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Ausdehnung des engliſchen Ge⸗ 
ſetzes über die Unterſuchungen des Leichenbeſchauers auf Schottland 
verlangt werden müſſe. Alsdann fand eine lange Beſprechunz der 
oft erörterten Frage der Parlamentsdiäten ſtatt. So lange die Mit 
glieder des Unterhauſes nicht bezahlt würden, jo erllärte Fenwick, wäre 
eine E und gerechte Vertretung der Arbeit im britiſchen Parlamente 


Poſen, 7. September. 
r. Poſener Provinzial⸗Laudwehrverband. Unter Vorſitz des 


Generallandſchaftsdirektors v. Staudy traten am 29. n. M. die Vor 
figenden der einzelnen Kommiſſtonen des Feſtkomites für das 5. Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehrfeſt, verbunden mit der Enthüllungsfeier 
des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals, im Magiſſratsſitzungsſaale 
u einer Berathung zuſammen, wobei dem Wunſche des Geſamml⸗ 
Vorſlandes des Provinzial⸗Landwehrverbandes entſpr chend, der Ber 
ſchluß gefaßt wurde, den Termin für die genannte eier auf den 21. 
und 22. September d. J. feſtzuſetzen. Unter Zugrundelegung des vor⸗ 


der N über die bereits 
Schmüdung des Denkmalplatzes und die Er⸗ 

alis Magiſtrat 
weiteren Ausſchmückungen fallen dem Provinzial⸗Landwehrvereine de 
Auch ſollen die Bürger der Stadt zum Flaggen und zum Schmücken 
der Häuſer aufgefordert werden. 
* Die diesjährige Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung der 
Provinz Poſen fol dem Vernehmen nach am 7. und 8. Oktoder 
d. J. in Birnbaum abgehalten werden. Mit derſelben wird gleich⸗ 
zeitig auch die General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der Bro» 
vinz Poſen tagen. 
d. Den Eliſabethinerinnen aus Neiſſe iſt vom Herrn Miniſter 
geſtattet worden, in Zirke eine Niederlaſſung zu gründen, und ſich 
Bort der ambulanten Krankenpflege zu widmen. In der Stadt Poſen 
r ſchon ſeit Jahrzehnten eine Niederlaſſung der Eliſa⸗ 
nerinnen. 
* An den bevorſtehenden jüdiſchen Feiertagen wird, wie 
wir hören, Herr Lehrer Kaufmann im Hotel de Saxe Feſtgottes⸗ 
ft abhalten, behufs deſſen die Lokalitäten andere Einrichtungen als 


in 9 ahren erhalten ſollen. 5 
onalien. Angeſtellt find: a) Definitiv die Lehrer 


Wille in Zdung vom 1. September d. J. ad; Fiſcher aus Baborowo 
vom 1. Auguft d. J. ab in Punitz; Sacks in Schwerin; Klingbeil in 


da mochte man die nun immer mehr hervortretenden Mario⸗ 
netten freudig als Erſatz begrüßen. 

Auch die Anfänge dieſer Puppenſpiele laſſen ſich in 
Deutſchland bis in die graue Vorzeit zurück verfolgen. Hatten 
in der heibniſchen Zeil die Puppen die Hausgötter verfinnbild⸗ 
licht, fo konnte ſich die erſie chriſtliche Zeit von ihnen noch nicht 
trennen und dieſe Hausgötzen lebten fo, einen Ehrenplatz auf 
den Kamin einnehmend, unter allerhand christlichen Namen 
noch eine Zeit lang fort. Man gab dieſen Figürchen zweierlei 
Namen: Kobold und Tatermann, und mit beiden Namen 
findet man die Puppen genannt, die beim wirklichen Puppen⸗ 
ſpiel an Drähten gezogen wurben. Von einem deutſchen Dich⸗ 
ter, Hugo von Drlmberg, wiſſen wir aus feinem bekannten 
Lehrgedicht „Der Renner“, daß die herumziehenden Gaukler 
und Jongleurs des 18. Jahrhunderts dergleichen Figuren bei 
ſich hatten, und daß ſie dieſelben, wenn ſie ihre Vorſtellungen 
gaben, unter dem Mantel hervorzogen, und Grimaſſen ſchneiden 
ießen, um Lachen zu erregen. 

Ein anderes Wort aber für denſelben Gegenſtand weiſt 
uns auf ein heute noch da und dort in Schwaben gehörtes 
Wort hin. Tocha oder Docha nannte man im 10. bis 12. 
Jahrhundert die Marionetten, und im 18. Jahrhundert nannte 
man die Puppenſpiele ſchon Toklen⸗ oder Dokkeſpiel. Die 
weitere Ausbildung derſelben blieb freilich dann den Ländern 
romaniſcher Zunge, namentlich Italien und Frankreich vorbe⸗ 
halten. Vornehmlich Italien leiſtete hierin Bedeutendes, und 
wenn wir aus dem Munde des Bernardier Baldi 1589 die 
Klage vernehmen, daß die Automaten nun in bloßen Kinder⸗ 
ſpielzwecken herabgeſunken, und nur in den Händen ungebildeter 
aukler ſich befinden, fo können wir daraus entnehmen, in 
welch hoher Blüthe in dieſem Lande ſchon die Puppenſpiele 
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Blake, Kreis Neutomiſchel; Reger in Poſen. b) Unter Vorbehalt 
des Wider rufs die Lehrer Klau aus Blumerhauland vom 16. Auguſt 
d. J. ab in Kabel, Kreis Frauſtadt; Reim aus Orpiſchewo vom 1. 
Auguſt d. J. ab in Lang⸗Guhle, Kreis Rawitſch; der Schulamtskandi⸗ 
dat Buck in Ligota, Kreis Krotoſchin, vom 1. September d. J. ab; die 
Lehrer Zlelezynski in Deutſch⸗Preſſe, Kreis Schmiegel, vom 16. Auguſt 
d. J. ab; Chojecki in Chorzempowo, Kleis Birnbaum, vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab; Maul in Gußwitz, Kreis Rawitſch, vom 1. Juli d. 
„ ab. 


d. Mit dem Ergebniſſe der 12. Geueral⸗Berſammlung der 
Katholiken Schleſi ens, welche bekanntlich in Leobſchütz ſtattgefunden 
hat, iſt der „Dziennik Pozn.“ durchaus nicht zufrieden, und meint: 
„Dieſe Verſammlung giebt uns kein vollkommenes und treues Bild der 
Forderungen und Beſtredungen der geſammten ſchleſiſchen Bevölke⸗ 
rung, was man nur ſehr bedauern kann. Gegenüber der ſyſtemati⸗ 
ſchen Geringſchätzung und Zurückſetzung der polniſchen Bevölkerung 
Oderſchleſtens durch die Generalverſammlung der Katholiken Schleſtens 
ſcheint es uns nur um ſo mehr erwünſcht, daß außer den Generalver⸗ 
ſammlungen der deutſchen Katholiken auch beſondere polniſche General⸗ 
Verſammlungen ſiattfinden.“ 

* Die hieſige Pferdebahngeſellſchaft, welche der audnahmsweiſe 
günſtigen Sommerwitterung wegen den Pferdebahnbetrieb erweitert und 
den Pferdebeſtand nicht unerheblich vermehrt hat, wird den Betrieb 
nun wieder auf den fahrplanmäßigen Anfeng, zurückführen und in 
nächſter Zeit eine Anzahl üderzähliger guter Pferde veräußern. Es 
wird dadurch eine günſtige Gelegenheit zur vorthellhaften Beſchaffung 
erprobter Gebrauchspferde geboten. 

* Eine Aſchauti⸗Reger⸗Karawaue von der Weſtküſte Afrikas 
trifft in der nächſten Woche hier ein und wird vor dem Berliner 
Thore ihre Vorſtellungen geben. 1 
Der Uebergang vom Zentral⸗Bahnhofs⸗Gebänude über 
die Geleiſe der Poſen⸗Thorner und Poſen⸗Wreſchener Eiſendahn nach 
dem kleinen Empfangsgedäude der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn unters 
liegt, wie bereits kurz erwähnt, gegenwärtig dem Abbruch. Auf: 
geführt in der Zeit, in welcher die Poſen⸗Märkiſche Eiſendahn als 
Prlvatbahn mit den in Poſen einmündenden Staatsbahnen noch in 
Konkurrenz ſtand, ſollte der mit großen Koſten errichtete auf mich 
reichen ſtarken eiſernen Säulen ruhende kaſtenartige Bau bekanntlich 
den Perſonen⸗ und Poſtoerkehr vom neuen Zentral⸗Bahnhofs⸗Gebäude 
nach dem Bahnhöfe der Poſen⸗Märkiſchen Eiſendahn vermitteln. 
Nach der erfolgten Verſtaatlichung der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
und vollzogenem Anſchluß ihres Bahnhofes an den Poſener Zentral: 
Bahnhof wurde nicht nur das vorläufig noch ſtehen bleibende Em⸗ 
pfangsgebäude dieſer Eiſenbahn, ſondern auch der koſtſpielige Webers 
gang überflüſſig. Mit demſelben, deſſen zahlreiches Holz⸗ und Eiſen⸗ 
werk von der Urbanowskiſchen Maſchinenfabrik erworben worden iſt, 
werden, wie man hört, auch die beiden Perrondächer des früheren 
Märkiſchen Bahnhofes verſchwinden, während das Empfangsgebäude 
ſelbſt noch ſtehen bleiben ſoll. 

O Meſſerſtecherei. Der mit feiner Braut geſtern Abend gegen 
9 Uhr die Waſſerſtraße entlang gehende Lazarethaufſeher A. von hier 
wurde von zwei Strolchen abſichtlich angerempelt und verbat ſich dies 
in ernſtlichem Tone. Ehe ſich A. deſſen aber verſah, verſetzte ihm der 
eine der Strolche einen Meſſerſtich, der ihn an der rechten Kopfſeite, 
über der Schläfe traf und eine mehrere Zentimeter lange Wunde bei⸗ 
brachte. Beide Strolche ergriffen nach dieſer Heldenthat ſogleich die 
Flucht und es gelang ihnen leider auch, zu entlommen, obwogl ihr 
Verfolgung durch einen Schutzmann unternommen ward. Der Ver⸗ 
letzte hat die Wunde in einem Bardiergeſchäft in der Waſſerſtraße als⸗ 
bald verbunden erhalten. 
© Unfall. Die Wittwe M. von hier wollte geſtern Vormittag 
10 Uhr beim Ueberſchreiten des Fahrdammes Ecke Alter Markt und 
Breiteſtraße einem in demſelben Augendlicke paſſirenden Fuhrwerke aus⸗ 
weichen und bewegte ſich deshalb eilig. Hierbei ſtolperte ſte und kam 
fo unglücklich zu Fall, daß fie ſich die rechte Hüfte ausrenkte. Sie 
wurde nach dem jüdiſchen Krankenhauſe geſchafft. 
© Beſchlagnahmt wurde geſtern Vormittag auf der Breitenſtr. 
ein Handwagen, den ein Arbeiter als den ihm vor mehreren Wochen 
geſtohlenen und polizeilich gemeldeten, erkannte. Der gegenwärtige 
Beſttzer hatte den Handwagen nachweislich von einem hieſtgen Handels⸗ 
mann gekauft. 
© Diebftähle. Bei Gelegenheit des in der Nacht vom 4. zum 
5. d. Mts. in Jerſttz ſtattgefundenen Schuppenbrandes und bei dem 
Bergen der Mobilien ꝛc. aus den angrenzenden gefährdeten Wohahäuſern 
ſind 1 Sack mit Betten, 1 Damenpelzmantel, 1 Pelzrock, 1 Kaiſer⸗ 
mantel, verſchiedene Röcke und Hoſen, 1 Zündnadelgewehr, 6 filberne 
Eßlöffel, 9 dergl. Theelöffel, 1 dergl. Kuchenlöffel, 2 dergl. Kinder⸗ 
löffel, 1 dergl. Kindergabel ꝛc. ꝛc. geſtohlen worden. — Ferner hatte 
ein als Feuerloſchmann (Waſſerträger) zum Löſchdienſte verpflichteter 
Arbeiter aus Jerſitz die Gelegenheit benutzt, auf einem der Gehöfte 
eine Rolle Dachpappe zu entwenden. wurde, als er ſich damit 
nach Hauſe begeben wollte, auf der Dorfſtraße abgefaßt und mußte 
den Raub wieder hergeben. — Einem Bäckergeſellen in Jerſitz wurden 
am 5. d. M. Abends gegen 10 Uhr aus feiner unverfchlofienen Schlaf⸗ 
ftube eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und ein Portemonnaie 
mit 5 Mark, ſowie deſſen Arbeitgeber, Bäckermeiſter Sch. ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark geſtohlen. Dieſen Diebſtahl hat ein domizilloſer 
Bäckergeſelle verübt, der das Handwerk begrüßte. — Auf dem Neuen 


von jeher erfreuten, läßt ſich leicht aus dem italienſſchen Cha⸗ 
ralter erklären, und von hier aus, wo ſie nicht nur beim Volke, 
ſonbern auch in den Kreiſen der Vornehmen gerne geſehene 
Säfte waren, fanden fie ihren Weg nach Frankreich. Dort 
wurden ſie denn auch Marionetten, d. h. Klein⸗Mariechen ge⸗ 
nannt, was wiederum auf die Heiligenbilder hinweiſt. Lud⸗ 
wig XIV. freilich, als er im Jahre 1647 nach Dieppe, dem 
Haupfplatz dieſer Puppenſplele kam, nahm ſolches Aergerniß an 
dieſem heidniſchen Spektakel, daß er die theatraliſchen Vorſtel⸗ 
lungen von der Kanzel herab verbieten ließ. Dieſelben 
dauerten indeſſen trotzdem fort, und namentlich Jian Brioché 
in Paris war es, der den Puppenſpielen einen bedeutenden 
Ruhm verſchaffte. 

In Deutſchland war namentlich Fauft das Lieblingsſtück 
der Puppentheater. Die Gelegenheit zu allerhand Zaubereien, 
die hier dem Puppenſpieler gegeben war, der Reiz, den es für 
ihn und die Zuſchauer hatte, die finſteren Mächte in ihrer 
ganzen teufliihen Gewalt auf die Bühne zu bringen, machte 
neben dem tieftragiſchen Motiv, das in dem Stücke ſelbſt lag, 
und deſſen ſich die Volksdichtung jo erfolgreich bemächtigte, 
dieſelbe zu einem vorzüglich beliebten und behandelten Gegen 
ſtand, wie der dramaliſchen Dichtung überhaupt, fo namentlich 
auch die Puppenſpiele. Dafür zeugen die verſchiedenartigen Be⸗ 
arbeitungen, die wir von dieſem Gegenſtand für das Mario⸗ 
nettentheater befigen, dafür namentlich auch der Umſtand, daß 
es nicht genügend ſchien, den Doktor Fauſt bis an ſein ſchreck⸗ 
liches Ende zu begleiten, und die Kunde von demſelben mit 
tiefem Schrecken zu vernehmen, ſondern, daß ſich der immer 
ſchaffende und poetiſch geſtaltende Volksgeiſt auch der Perſon 
feines Dieners Chriſtof Wagners bemächtigte, um in einer 


Markte wurde geſtern Vormittag einem Pferdejun gen aus Kwilcz vom 
Wagen herunter fein Iaquet im Werthe von 10 Mark entwendet, 
während er das Fuhrwerk auf kurze Zeit unbeauf ſichtigt gelaſſen hatte 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. September. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“! Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die 
Nachrichten über den Rücktritt des Finanzminiſters von 
Scholz als müßige Erfindungen. Von ſeinem Rücktritt wäre 
in amtlichen Kreiſen nichts bekannt; Herr von Scholz habe nur 
wegen eines Augenleidens einen längeren Urlaub angetreten. 

Die „Poſt“ bezeichnet die Einführung von Escarpins 
bei den Hoffeſtlichkeiten für wahrscheinlich. 

Autwerpen, 7. September, Mittags. Nich den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen ſind bei der Exploſion 125 Perſonen ge⸗ 
tödtet und etwa 200 verwundet. Das Feuer in den Petroleum⸗ 
lagern dauert noch fort. Die Schiffe im Hafen find ungefährdet, 
a eee ſtabtwärts weht. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


* 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur 
* „Europäiſche Wanderbilder“ Nr. 166. Nach und durch 
Ungarn. II. Bändchen. Von Oderberg nach Budapeſt. Von K. 
Siegmeth. Mit 16 Illuſtrationen von J. Weber. Bind von Orell 
Füßli u. Co. in Zürlch. Preis 50 Pf. — Dieſes Bändchen client 
ch dem bereits erſchienenen erſten Büchlein der Wanderbilder über 
ngarn würdig an, ja wir möchten demſelben in textlicher Beziehung, 
ſeiner reichen und höchſt intereſſanten geſchichtlichen Reminiszenzen 
7 707 den Vorzug geben. Freilich behandelt dieſes Bändchen geſchicht⸗ 
ichen Boden par excellence. Von Oderberg nach Budapeſt führen 
zwei Wege. Der eine geht durch das ruinenreiche Waagthal, der 
andere über die ungarifgen Bergſtädte Kremnitz, Schemnitz und Neus 
ſohl. Beide Linien führen durch landſchaftlich ſchöne und dur 9 eine 
uralte Kultur intereſſante Theile der Weit» und Zentral⸗Karpathen. — 
Der Verfaſſer hat es verſtanden, aus dem reichen Material alles das⸗ 
jenige herauszugreifen, waß den Leſer in erſter Linie intereffiven dürfte. 
Wir bemerken, daß er in der ungariſchen Ebene zu Hauſe iſt, und mit 
allem Vertrauen dürfen wir und feiner Führung anvertrauen. 


* „Der Stein der Weiſen“ liegt nun mit feinem fünften 
Sommerhefte (dem 17. des Jahrganges) vor und enthält eie Ronde 
neun Abhandlungen und elf längere, faſt durchwegs illuſtrirte Notizen. 
Aus dem reichen Inhalte dieſes Heftes heben wir hervor: „Die himm⸗ 
liſche Menagerie“ von Rudolf Falb, „Merkwürdige Fiſche“ von Grant» 
Ellen. „Die Leibesüdungen und die Frauen“ vom Redakteur der Zeit⸗ 
ſchrift, und eine anziehend geſchriebene Reiſeſtizze von Friedrich von 
Hellwald, „Längs der Weſtküſte von Schottland“. Mit großem Inter⸗ 
eſſe wird Jedermann den fachlichen und zeitgemäßen Ausführungen A. 
v. Urbanitzkys in deſſen langem Artikel „Transformatoren und Akku⸗ 
mulatoren“ folgen. Andere Abhandlungen find: „Das Erdwachs oder 
Ozokerit“, „Das Bronciren der Häuſer“ un) „Aelteſte Nachricht über 
die Verwendung der Buſſole“. — Zwei Illuſtrationen über Feldwirth⸗ 
ſchaft und die Darſtellung von zwei neuen Geſchützgaltungen ſprechen 
deſonders an. Ferner finden wir zwei Darſtellungen von den Aufzüge 
des org N einen Hohlſpiegel für dlettriſche Lichtprojektion aus 

eſtungen u. ſ. w. 

* Ja gdbilder und Geſchichten aus Wald und Flur, aus 
Berg und Thal von Guido Hammer. Mit 8 Bildern vom Ver⸗ 
An 2. Auflage. Preis elegant gebunden 4 M. Verlag von Carl 

lemming in Glogau. — Alle 882 und Jagdfreunde werden an 
Dieſen naturgetreuen, lebensvollen Schilderungen, die der Verfaſſer be⸗ 
ſcheiden als „Jagobilder“ bezeichnet, helle Freude haben. Als Jäger 
von Beruf und Paſſton und als vorzüglicher Kenner der Natur un) 
des Thierledens im Walde, bietet Hammer in feinen Bildern und Ger 
ſchichten das Reſultat langjähriger, ſcharfer Beobachtungen und viel⸗ 
facher Erfahrungen. Doch nicht in dem trockenen Tone eines Bes 
schreibers, ſondern mit der Wirme und Kraft eines Poeten, eines 
hochbegabten Erzählers führt er uns den Wald und die Szenen aus 
dem Jagd⸗ und Thierleden vor. Manche dieſer Schilderungen find fo 
— und von ſolcher Kraft der Anſchaulichkeſt, daß ſich der Leſer 
mitten in das laute Jagdgetümmel verſetzt glaubt, daß er die Kämpfe 
mit zu erleben vermeint, die hier der Dichter zwiſchen Menſch und 
Thier, zwiſchen der Jagdmeute und dem Wild auskämpfen läßt. 
Neben dieſen Szenen von dramatiſcher Gewalt bringt der Verfaſſer 
aber auch idylliſche Schilderungen, 1 Stillleben aus dem 
Walde, die abgeſehen von ihrer künſtleriſchen Form und dem humor⸗ 
zeichen Vortrag, eine Fülle nützlicher Wine für den Jagd⸗ und Natur⸗ 
freund enthalten. Dieſe Vorzüge machen das elegant ausgeſtattete, 
mit acht charakteriſtiſchen Bildern geſchmückte Buch gleich intereſſant 
— 2 end wie für den Leſer, dem das Jagdleden noch vun« 

ekannt iſt. 


geſlanden hatten. Die Beliebtheit, deren fie ſich gerade dort 


eigenen Tragödie deſſen Schickſal nach Fauſtens Tod und ſein 
Ende, das natürlich demjenigen ſeines Herrn ähnlich war, zu 
behandeln. 

Aehnlich erging es dem durch Mozart berühmt gewordenen 
Don Juan, deſſen Perſon, gleichfalls wie die des Fauſt eine 
hiſtoriſche, von der Phantaſie und dem Aberglauben des Volkes 
ins Ungeheuerlicheverzerrt, dem Puppenſpielerſund dem Komödian⸗ 
ten überhaupt eine hoͤchſt willkommene fein mußte. Auch bei ihm 
ein Verzicht auf jede Seligkeit nach dem Erdenleben, das was 
bei Fauſt einem ungezähmten Wiſſensdurſt entſpringt, wo der 
menſchliche Geiſt in übermächtigem Drange die Schranken nieder⸗ 
reißt, die göttliche Weisheit zwiſchen der ſichtbaren und uaſicht⸗ 
baren Welt aufgerichtet, da iſt es von Don Juan ein friooles 
Spiel mit allem Seligen, ein frevelhaftes Höhnen und Spotten 
auf Gottes Gnade und Hald, und eine läſterliche Sucht, ſich 
im Schlamm der Sünde und des Genuſſes bis zum Ueber druß 
und Elel zu wälzen! So fiaden wir auch hier mannigfache 
Bearbeitungen deſſelben Stoffs, die alle wie auch bei Fauſt, 
neben manchen trivialen und breitgetretenen Spuren und neben 
all' den Späßen und Witzen Hanswurſts, großartige Gedanken 
in wirkſamer Ausführung zeigen. 

Es ginge über den Rahmen unſerer Darſtellung hinaus, 
wollten wir verſuchen, des Näheren auf den Inhalt dieſer, ſo⸗ 
wie anderer, die mannigfachſten Perſönlichkeiten aus Dichtung 
und Geſchichte, einzugehen. Unſer Zweck war ja nur, den Leſer 
einmal wieder auffumuntern, der Vergangenheit zu gedenken, 
und ihre Ueberreſte wie ſich dieſelben bis in die Gegenwart 
hinein erhalten haben, als eine Erinnerung an die Kindheit 
unſeres Volkes zu betrachten, die unſerer Pietät und Liebe 
immer würdig bleiben wird. 
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„ Kunſtausſtellung 2 Gräber 
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Wanten 8 1 Be Ben 08 Geſcaftlce Multbellungen. Abän gef 2 u De hie r Hier 7 a il. flaſch 1 40 Fl. m | 
ankenla a 5 . Eintrittspreis 0,50 Mark. Gratzer Bier, vorzügl. u. enreif, 40 excl. 
in lieber Sohn, un ter Brus| derung des § 7 der Statuten. Vor⸗ 1 ’ 
der und Goufin, der Budhändler tan Ds Sein 5 8. Schwa ö ang: der ae aritglieber Des Sunfinereind baben denen done Mun Berl. Weissbier, m.Hatteriäl. eis. Schr.) 35 ( Glas 
„Neue vorgeſchichtliche Funde 14387 börigen Einlaß karten, welche zum fortgeſetzten Beſuch der Aus» | |Hiesiges Bairi sch Bier * 35 = JA 3 Ark. 
Emil Lintzel * un ein: a ſtellung Der en, zu 1 Mark für jede Perſon zu löſen. 0 F] oh h h 
rar er rl orſtand des Kunftvereine. Wiederverkänfern vun GratzersPlaschendier hoher Rabatt. 
1 ebene Verein für Gefelligkeit, N (Gräber Exportbier u. Berliner Weißbier auf Füfern billigf. / 
m noch nicht vollendeten 30. Ledens. D tag, d 39, Sentember, LE SD SE — 
i eg oc Somte ee a "Wü CC - er c- 
1 rden e 
d Mts., 3 Uhr Nachmittags 
. Reufiadt bei Pinne fiat. Generalverſammlung. 5 Landwehrverein. 5 
Dies zeigen tiefbetrübt an Tagesordnung Nah der Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals, am 
die trauernden 3 e er Teste Jahr. us d. Mts., findet Nachmittags 4 Uhr ein, 
Hinter bliebenen. 3) Wahl des nen Vorſtandes 85 . 4 Feſteſſen 5 
Vergnügungen 4) Yinieäge Der Nitglieer 15 Lambert, a Couvert 4 Mark, und Salon⸗, Tiſch, und Hängelampen, ſowie 
a | — | im Zoologiſchen Garten, à Couvert 2 Mark, 2 Lichtkronen und Ampeln in den neueften 
ansſd e Getränke ftatt, Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


ie Herren Kameraden werden erſucht, möglichſt bald, ſpäteſtens 
P Pr ji en aber bis 2 d. M. beim Vereinsrendanten Herrn Oollatz, Kl. Ritter⸗ 
\ 2 ſtraße Nr. 9, entweder ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen, an an 


e 
u 566 10 92 der beiden Eſſen fie Die zu nehmen wünſchen. 


ſonen beftebenden Gantier-Troupe, Die Tafel⸗Kommiſſion. 


Barterre-Alrobaten, Clowns mit Xeis Elabliſſement Joologiſ cher Garten. 


tern, Hten Sttlen, Zrapei, und S 8 ÖHNLE INgcCe 
Heute Sonntag, den 8. September 1589: 


een Geſchwiſter Luoy u. Hoflieferanten 
Großes Militär⸗Konzert, 


F. Aal auen 


(Th. Gerhardt). ae 
eee enen 


Aus Paris zurückgekehrt, 


hade ich mein Lager mit den neueſten Journalen, ſowie Neuheiten 

in Stoffen aus den renommirteſten in» und ausländiſchen Häuſern 

zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in großer Auswahl verſehen. 
Indem ich die ſorgfältigſte Ausführung ſämmtlicher Aufträge 

7155 empfehle mich einem r Publikum 

ergebenſt 


K. Skoraczewski, 


Atelier für Damen⸗ und Herren⸗ Gonfection, 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


— 


3 3 


Sonntag, den 8. September: 


ola Morro, Geſangsduettiſtinnen, 
Wilhelm Fröbel, UniverialOumsrif it. SCH lERSTEI N’Aheingau. 
3 15 Eri go „Koftüms gesetzlich geschützte Marken: 
breite, Canar ongleur un 
50 aulidriſt, Geſchwiner Grosser, Ge Mbeingold Halse Monopol 
agent tinnen, Fräulein Mirz "Bezug durch Wainhandlungen ausgeführt von dem Trompeter⸗Korps des Poſenſchen Feldartillerie⸗ 
ndella, „ 14388 "Sortenliste suf Verlangen. , Je Nr. 20, unter Re Ta des Stabstrompeters 
m Garten g elle 
Großes Eoneert. E egen Geſchäftsverlegung nach] Aufang 4 uhr. Entree 15 Pf. Kaſſenöffnung 3 uhr. 
A Uhr. Wilbelmoftraße 2 ee 2 Billets à 10 Pf. find auch in den bekannten Verkaufsſtellen zu 
Entree 10 55 Rinder 5 Pf. gante ſchwarze Coſtüme, Tuch Co-, baden. 
thur Roesch. — — ——— ange nei ungünstiger Witterung Conoert im Saal. IE 
P Genom dere Mäntel zu bedeutend hera 451 NB. Für Beſucher des Zoolog. Gartens iſt auch der Eingang von 
Villa Gehlen. Johannas Si ka, der Bukerſtraße geöffnet. 25 
Militär Konzert. Wihelmsſtraze 26. 
1 bengl. Beleuch Sl ?—L2—eũ——ĩ—— — —e — 
fieigen von Sinnen, ea. Als vorenmsten Wandschmuck |; 
‚empfehle 


Er Vorläufige Anzeige. 


lons. Entree a Perſon 15 


8 . . tatnen, Ralles, Blsten, "Aschansi-Neger- Karawane Die Tuchreſter Handlung | 
Neichsgarten. 1 ae ua Hiebe von der Weſ⸗Gold⸗Küſte Afrikas, von S. Silbermann, | 
ee Pr MI. Biagini, Baibdortstr. 33, 16 Perſonen, 2Bafferftrafe Rr. 2, 1 Treppe | 
Militär: Koncert, er e e 5 Dre erhalten unter Führung ihres Häuptlings 14368 a ce 1e men ga er 5 | 


Winter⸗Saiſon, in nur haltbar guten Fabrifaten ſowie N 
Paletotſtoffe zu bekannt billigen Preiſen. 4369 


Damentuche, 


2 Berliner Ellen breit, per Elle nur 1 Mark. 


2292 0 von dem Trompeter korps 


2. Leib⸗Huſaten⸗Regiments Nr. 2. R Fürſt Ka-Tari 2 


Bel unglnfiiger Zitterung N ———— > am Donnerſtag, den 12. September, hier 


re Saal. Wozu ergebenit 2 —— vor dem Berliner Thore ein. 
G. Gollan. Alles Nähere durch die Annoncen und Plakate. 8. Sübermann, Waflerft. 2, | Tr. 
e eee 


a earn Dünke, 5 ee 


Anfang. 5 Ahr Entree 20 Pl dagen ü. ium Lähn, Yenfionat, Mitte Oftober, 


währt i. kleinen Klaſſen 


. 1 1 3 — — it 0. —— 
nle in Rawit 
Beginn des Winterſemeſters 15. en F 
Oktober. Mäßiger Preis. Pro⸗ a auf dieſem Wege 914200 
ſpekte und Referenzen — 1 Verlangen. Lebewohl! 

Die Voriteher Samter im September 180 


Fr eit a g durch d. Direction: 0. Spetzler. ® 


zu verlegen. Eine hochmusikalische Lehrerin, 
— 7 fader dn een die in einem Pariser Pensionat 
n ndet am Freitag, den ausgebildet wurde, ihre Staats- 
Ur 3 e Abende prüfung im Hötel de Ville in Pa- 
ris glänzend bestanden hat und 


Der Vorſtand. 


Restaurant Grossmann, Hzlangbewärbte Erziebungsanſt., at 1 18 Berlin, Monbijonplatz 1. Aufnahme vom 1. Okt. ab. 
in ſchön. Gebirgsgegend del 3 
be Sf: 10075 S e een ee lt 1000 Aufnabe neuer Böatinge, g Balletuaister Plæsterer 
Großes Tanz⸗Kränzchen. (ahmnaf. u. real. Senta 751 1 Poſen, September 1889. 
= bis zur Prima, Vorbereitung Af, Far, Ronan Bei meiner Abreiſe nach Chicago 
Zoologiſcher Garten. ice eien dene Iſt. Cögter⸗ Peuſionat ſage ich allen Verwandten und Freun⸗ 
Heute Sonntag: e eu und höhere Unterrichts Anſtalt. den auf dieſem Wege herzlich Lebe⸗ 
intri i ſpalt tenen. 14253 F 14206 
3 Sa el Deerlegrer Lange. Suufnabme von Solingen jed. Bel nn im Geptember 1980. | 
von der Bulerſtraße. 4327 1 A Mun Frau Dir. Therese GrronaL, W J h d Blas hk 
Sanfnännifget Deren, e eee e eee e, 
Bekanntmachung. ; L Bangewerkfänle Frühſtück 30 Pf., fowie alle Tage friihen Gäuſe und Entenbraten, geb. Mathias, 
Hierdurch theilen wir unferen Deutsch- Krone ff. Lag doi 5 pichl Sehen 75 
De ce ergebenſt wagte beginnt 1. Nov. udo ehrendt, Feldſchloß⸗Reſtaurant, 
mit, bel in der aun obe. d 3. Schuldgeld 80 Marl. Mühlenſtraße. 
ſcioſßen worden if, das bebe. f Yin Dur Die Direlion. | — — Vollſtändi 
rige Vereinslokal (Reſtaurant] Baugewerkſchule OUſtandiger 
gere großer Saal) EHE Eckerufbrde. 11625 ſt 8 Marie Kraner. Sally Nathan | 
r wurde befahl „die Winterſemeſter: 30. Okt. — Vor⸗ VVT 
n kurſus: DI. N Aus kunft Ausverkauf — nen ureef und 3 er | 
Ich bin zur Rechtzanwaltſchaft]][ Nathalie, geb. Slauſchkaner. | 
* 6 bei dem Königlichen Amts: 
zu ſehr billigen Breij en berichte in arotoſchin zuge Heirat. 
der aus der laſſen. 14303 Für eine auf dem Lande erwachſene, 
i ba ee Mein Bureau befindet ſich am e den al en Than 
5 ara 
Benno Abraham & Co. Malte in der Mplerapothete, |, faniem Alger de, Mie 


I — — Ibereits als Lehrerin in Frankreich 2 1 Treppe. der 20er, nicht unvermögend) mie] 
Verein früherer fungirte, beabsichtigt hier Privat- Concursmasse Seyda, au Abele 1 usHlien ee) 
„ Mitt Ifhüler. Unterricht im der französischen erſtandenen Waaren, beſtehend aus: Rechtsanwalt. Parthie geſucht. a vot 
f ſch k Sprache und in Musik zu ertheilen. Kl id Br S Nr Allem ehrenhafter, freundlicher Char 
Bat Stars, | me anna wa ß Ha meer Ta 
„ 13 
Bortrag: L. v. Bielinski, Damenkonfektion, Tticot⸗ Gaillen, Fupons . ge, eee der näheren weren Beate 
Ueber Rauchwaaren. Posen, Wienerstr. Nr. 7. Markt 63, I. Eta E (am Mollenmarit . 14295 3.1 100 in der Ervebition d. Bi tg. 
Gemüthliches Beiſammenſein. 5 1 A 2 nieder Strengſte Diskretion zuge 
14336 orſtand. I. Etage. 14335 ch. ſichert u. verlangt. 14361 
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hieſtge und 5 auswärtige gemeldet. Von den letzteren find 2 zurück⸗ 


u | 


Scholz, iſt beurlaubt und wird durch den älteſten Beamten, Ober: 


—— -— ——ʒͥůß“ — ————.— — L— — — 
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auf und wollte die Lage erforſchen, als der Doktor mit ſchwacher 


C . ̃% —P ! . ²—A!. 8 


Nr. 626. Sonntag, 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
K. Neuſtadt b. P., 5. September. [Plötzlicher Tod.] Vor 
einigen Tagen klagte ein hier in Arbeit ſtehender fremder Tiſchlergeſelle 
e —— Unwohlſein, ſtellte die Arbeit ein, und ſetzte ſich vor die 


Schulen gab. Nachdem noch eine Reihe amtlicher Mittheilungen ur 
Kenntniß gebracht und einige Paragraphen der Statuten für die Kreis⸗ 
lehrerbibliothek derathen worden waren, wurde die Verſammlung, welche 
um 10 Uhr Vormittags begonnen, gegen 15 ** geſchloſſen. Im 
Licheſchen Hotel fand darauf ein gemeinſchaftliches Mittagbrot ſtatt. — 
Der Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“ feierte geſtern im Grimmſchen 


ur. die Meiſterin dem Geſellen bald hierauf eine Taſſe Kaffee Garten unter zahlreicher Betheiligung ſein Sommerfeſt. 


lte, 
feinen ee Zap he eg als Leiche. Ein Herzschlag batte - Hirſchberg, 5. September. [ Zabnrabbahn.] Ueber die 


rubaum, 6. September. [Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz. Frage der Erbauung einer Zahnradbahn nach der Koppe hatte 
Verſammlung.] Unter Vorſit des ar vessſchul eki am . Juli d. J. in Gersdorf auf Veranlaſſung des Herrn In⸗ 
Superintendenten Brunow Waitze fand geſtern die diesjährige Kreis⸗ genieurs Thomas eine Verſammlung derjenigen Grundbeſitzer verhan⸗ 
Lebrer⸗Konferenz bierfelbft ſtatt, an der fich etwa 40 Lehrer des Krels⸗ delt, über deren Grund und Boden die projeltirte Bahn geführt wer⸗ 
ſchulinſpektionsdezirks, ſewie die Schulinſpektoren Radlke⸗Schweinert. den ſollte. Die Intereſſenten weigerten ſich damals dekanntlich, das 
Kriskau-⸗Zirke, Radtke⸗Birnbaum, Kotterba-Brittiih und Fiſcher⸗Birn⸗ zum Bau der adgeſteckten Trace erforderliche Terrain abzutreten, er- 
baum betbeiligten. Außerdem hatten ſich noch mehrere Gäſte einge⸗ klärten ſich aber zur Hergabe von Terrain bereit, wenn die Bahn Über 
unden. Lehrer Freitag⸗Drieween hielt mit den Kindern der Linden, | Die Hinterfelder geführt würde. Auf Grund dieſer Verhandlungen 
äbter Unterſtufe eine Lektion über das Winfelmannſche Bild vom vermaß Herr Ingenſeur Thomas eine neue Linie und Iud nach Been⸗ 


erbſt. Na fr d 7 „s digung biejer Vorarbeit die Intereſſenten für Dienſtag Abend zu noch⸗ 
, % Gafof aut, Sdinestopne” en 
Natur wecken?“ Nach Schluß der Konferenz verſammelten ſich fämmt, | Dielelben haben fih nun bereit erklärt das nöthige Terrain abzutreten; 
iche Theilnehmer zu einem gemeinſamen Mittageſſen im Schwarzen die Bedingungen find protokollariſch feſtgeſtellt. Das Weitere iſt nun 
Adler. — Die auf den 2. und 3. Oktober cr. anberaumt geweſene 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung hierſelbſt iſt auf den 7. und 8. Oktober 
d. J. verlegt worden. 

O. Rogaſen, 6. September. [Prüfung. alen Zur dies⸗ 
jährigen Entlaſſungsprüfung in der hieſigen könizlichen Präparanden⸗ 
Anſtalt, welche heute und morgen unter Oberleitung des Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Lucke aus Poſen und des Seminardireltors 
aus Exin hier ſtattfindet, haben ſich 24 Examinanden und zwar 19 


abzuwarten. 

* Görlitz, 4. Sept. [Die Steigerung der Fleiſchpreiſe!] 
macht ſich jetzt auch für unſeren Stadtſäckel fühlbar. Die Lieferanten 
der Fleiſchwaaren für die hieſigen ſtädtiſchen Anſtalten haben bei dem 
Magiſtrat den Antrag geſtellt. die Lieferungspreiſe für die 
Dauer der Grenzſperre zu erhöhen, und zwar ſoll das Pfund 
Schweinefleiſch mit 5 Pf., das Pfund Speck 10 Pf. höher berechnet 
werden. Gegen dieſe Forderung hat der Magiſtrat, was auch nur 
der Billigkeit entſpricht, nichts einzuwenden und befürwortet ſie bei 
den Stadtverordneten, er lehnt dies dagegen bei der gleichen Forderung 
erhöhter Preiſe für Rind⸗ und Kalbfleiſch ab, angeblich weil die Ein⸗ 
fuhr von Rindern und Kälbern in keiner Weiſe von der Abſperrungs⸗ 
maßregel berührt wird. Buchſtäblich genommen iſt letzteres allerdings 
richtig, aber durch das Verbot der Schweineeinfuhr aus Rußland reſp. 
durch die keineswegs hinreichende Zufuhr von ungariſchen Fett 
ſchweinen aus Steinbruch dei Budapeſt Über Oderberg direkt ins 
Schlachthaus nach Ratibor wächſt der Konſum an Rind⸗ und Kalb» 
fleiſch, weshald auch hierfür die Preiſe, eine natürliche Folge erhöhter 
Nachfrage, ſteigen. Wäre dies nicht der Fall, dann könnte ja auch der 
Görlitzer Magiſtrat von dem Schweinefleiſchbezug für die ſtädtiſchen 


getreten. Im königlichen Gymnaſtum findet diesmal eine Abiturienten⸗ 
prüfung nicht ſtatt. — Einem lange und allgemein gebenten Wunſche 
entſprechend iſt hierſelbſt endlich wieder einmal eine Theatergeſellſchaft 
eingetroffen. Es ift dies die bekannte Truppe von Wagner und Har⸗ 
precht. Dieſelbe deginnt heute ihre Vorſtellungen in dem trefflich re⸗ 
novirten Alexanderpark⸗Etabliſſement mit der Aufführung des Moſer⸗ 
chen „Stiftungsfeſtes“. Der Theater⸗Geſellſchaft iſt ein zahlreicher 
eſuch ſeitens der hieſigen Einwohner gewiß ſicher. 

Bromberg, 6. September. n In der geſtrigen 

Stadtverordneten⸗Sitzung beſchloß die Verſammlung die beiden vakant 


werdenden Stellen im Magiſtrats⸗Kollegium — die zweite Bürger⸗ 0 
imeilerftelle und Die Stele ene Gladtratbe — far auszuföreiben. | Anftaiten gängid, abfeben und nur Rind- und Kalbfleisch für die big» 
Die Beſetzung ſoll duch zwei mit Richterqualifkation verſehene Per⸗ berigen Preiſe liefern laſſen. 


* Landeck, 5. September. [Ein warnendes Beiſpiel für 
Raucher] dürfte folgender Vorfall fein. Vor längerer Zeit verbrannte 
fix; ein hieſiger Fleiſchermeiſter mit einer Zigarre die Unterlippe. 
Ohne weiter auf die Brandwunde zu achten, rauchte er, wie bisher, 
ſeine Zigarre ohne Spitze weiter. Doch ſchon nach einiger Zeit ſchwoll 
die Unterlippe ganz unförmlich an. Da alle Heilmittel nichts halfen, 
unterzog er ſich in Breslau einer Operation. Leider aber hatte auch 
dieſe nicht den gewünſchten Erfolg, da eine Blutvergiftung durch Nikotin 
vorlag. Unter ſchrecklichen Schmerzen erlag vor wenigen Tagen der 
im deſten Mannesalter ſtehende Fleiſcher ſeinen Leiden. 

* Aus Oberſchleſien, 4. Sept, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Die Erlaubniß, aus Rußland geſchlachtete ausgeweidete 
Schweine einzuführen, welche den Myslowitzer Fleiſchern nach 
vorher erhobenen Bedenken ſeit Ende voriger Woche ertheilt worden 
iſt, beruht auf einer Verordnung vom Jahre 1887. Benutzt wurde ſie 
in den erſten Tagen recht lebhaft, aber der hohe Einfuhrzoll von 

20 M. per 100 Kilo, verbunden mit dem ruſſiſchen Ausfuhrzoll, ver⸗ 
theuert das Fleiſch, und die freundlichen Nachbarn machen ſich den 
Zwang, für die Fleiſcher in den ruſſiſchen Grenzorten zu ſchlachten, 
zu Nutze, indem fie die Fleiſcher für die Erlaubniß, Schweine außer⸗ 
halb des Schlachthofs in der Kreisſtadt Bendzin ſchlachten zu dürfen, 
jedesmal einen Rubel Abgabe zahlen laſſen. Um nicht die Schweine 
erſt nach dem entfernten Bendzin dringen zu müſſen, zahlen die Flei⸗ 
ſcher den Rubel und es wird fie nicht üderraſchen, wenn die Erlaub⸗ 
nißgebühr für das Schlachten in den Grenzorten noch 


1 erfolgen. Als Gehalt wurden 4500 M. jährlich für jede 
telle ausgeſetzt. Der Magiſtrat verlangte die ſofortige Penſtoni⸗ 
zung des Stadtraths Minde; die Verſanmlung nahm eine ſolche jedoch 
erſt vom 1. Januar k. J. an. IR 

x Schroda, 6. September. [Beurlaubung und Vertre⸗ 
tun g. Feuer.] Der Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, Poſtmeiſter 


oſtaſſiſtent Ullrich vertreten. — Während am Mittwoch früh der 
irth Duſzniak in Streczki mit feiner Familie und den Leuten beim 
Frühſtück ſaß, brach in dem neben dem Wohnhauſe belegenen großen 
Stalle Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß aus dem 
Stalle nichts gerettet werden konnte. Sämmtliches Vieh ſowie die 
Pferde befanden ſich glücklicherweiſe auf der Weide. Von dem Stalle 
übertrug ſich das feuer einerſeits auf das Dach des Kellers, welches 
abbrannte und andererſeits auf das Wohnhaus. Das Strohdach des 
letzteren wurde gleichfalls zerſtört, jedoch blieb das Gebäude ſelbſt er⸗ 
halten. Die Scheune iſt unverſehrt geblieben. Nach der Entſtehungs⸗ 
art des Feuers kann auf böswillige Brandſtiftung geſchloſſen werden. 
Der entitandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Frauſtadt, 5. September. [Kreis⸗ Lehrerkonferenz. Som» 
merfeſt.] Unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schullnſpektors Grudel fand 
am vergangenen Dienſtag in den Räumen des katbpoliſchen Schulhauſes 
die Kreis Lehrerkonferenz ſtatt, in welcher der Vorſitzende eine Anleitung 
über die Vorübungen zum Leſen und Schreiben in den erſten Wochen 
des erſten Schuljahres mit ſpezieller Berückfichtigung der utraquiſtiſchen 
U ARE 2 een 2 * 

Der Todtenfelſen. 
Roman von Robert Philips. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(16. Fortſetzung.) 

Geſtern Abends kurz vor zehn Uhr beſuchte ich Dr. Con ; 
canen, der mich eingeladen, um ein Stündchen zu plaudern. 
Der Doktor ſelbſt war eifrig mit einigen mediziniſchen Werken 
beſchäftigt, denen er, wie ſeine Frau mir verſicherte, in letzter 
Zeit ſeine ganze Aufmerkſamkeit gewibmet hatte. Mrs. Con⸗ 
canen aber und ich ſaßen plaudernd beiſammen bis Mitternacht, 
wo das Kleine, das an ihrer Seite ſchlief, aufwachte und zu 
ſchreien begann. „Home sweet home“ flang das Lied, und 
am Ende des erſten Verſes — ſo hold rührend für alle in 
unſerer Lage, wie abgedroſchen es auch iſt — verließ der Doktor 
ſeine Bücher, trat zu uns hinter ihren Stuhl und ſpielte, wie 
er es gewohnt war, mit den Fingern in ihrem Haar, als die 
Amme, bie nebenan ſchlief und das Schreien des Kindes gehört 
hatte, hereinkam und ſich erbot, das Kind zu nehmen. Mrs. 
Concanen ſagte indeſſen, das wäre nicht nöthig, und das Mäd, 
chen ging gerade zur Thür hinaus, als wir plötzlich einen 
Schrei hörten und dann des Kapitäns Stimme: „Trenoweth! 
Doktor! Hilfe, Hilfe!“ 

Der Doktor eilte ſofort an dem Mädchen vorüber und aufs 
Verdeck. Ich folgte ihm dicht auf den Ferſen, als ich in raſcher 
Folge zwei Schüſſe abfeuern hörte, denen ein dumpfer Krach 
folgte. Das Mädchen ſtürzte mit einem jämmerlichen Schrei 
zu Boden, der Door wankte und fiel auf fie. Blitzſchnell zog 
ich fie in die Kajüte, verriegelte die Thür und begann ihre 
Wunden zu unterſuchen. Das Mädchen war todt, durch die 
Bruſt geſchoſſen, während Concanen aus einer Wunde gerade 
unter der Schulter ſehr ſtark blutete; die Kugel muß ſeinen 
Oberarm geſtreift haben, wobei ſie das Fleiſch aufriß und eine 
Arterie durchſchnitt und muß dann auch noch die hinter ihm 
ſtehende Amme getroffen haben. Mrs. Concanen kniete neben 
ihm und verſuchte vergebens, den Blutfluß zu ſtillen. 

Seltſam genug wurde der Angriff, von welcher Seite er 
auch kam, nicht fortgeſetzt; aber ich hörte zwei weitere Schüſſe 
auf dem Verdeck abfeuern, und dann ein lautes Krachen und 
Stampfen und ſchloß daraus, daß die Meuterer das Vorder⸗ 
kaſtell verſchalmten und verbarrikadirten. Ich ſchloß die Thür 


Hauptſchlagader iſt durchbohrt, und ich kann höchſtens noch 
einige Minuten leben — alſo raſch in des Kapitäns Kajüte, 
und holen Sie die Gewehre. Sie werden gleich herunter⸗ 
kommen, ſabald ſie droben aufgeräumt haben.“ 

„Indem ich die Thür öffnete und Mrs. Concanen — die 
nicht einen Augenblick die Geiſtesgegenwart verlor, obgleich ſie 
leichenblaß war — bat, die Thür hinter mir zu verſchließen, 
ſtahl ich mich durch den Gang und erreichte des Kapitäns 
Kajüte, wo ich zwei Gewehre, ein kleines Fäßchen mit Pulver 
und ein hübſches Quantum grobe Schrote vorfand, die wohl 
zum Mövenſchießen beſtimmt waren. 

„Ich fand auch ein großes Päckchen mit Revolverpatronen, 
aber keinen Revolver; und nun fiel mir plötzlich ein, daß 
die bereits abgefeuerten Schüſſe aus dem Revolver des Kapi⸗ 
tans abgefeuert worden fein mußten, den man wahrſcheinlich 
ſeiner Leiche abgenommen hatte — ja, wie ich mich an den 
Schall der Schüſſe erinnerte, war ich deſſen gewiß. Die 
Meuterer hatten wahrſcheinlich keine andere Munition, und 
ſomit war ich ihnen überlegen. 

„Ich machte mich ſchnell auf den Rückweg und hatte eben 
die Thür von Concanens Kajüte erreicht, als ich droben ein 
Geſchrei hörte, und ein Matroſe — es war Johnſton, der 
Schiffszimmermann, wie ich an der Stimme merkte, vom Ver⸗ 
deck herabgeeilt kam und rief: „Verſtecken Sie mich, Doktor, 
verſtecken Sie mich!“ Wie Mrs. Concanen mir die Thür 
öffnete, wurde ein Schuß abgefeuert, Johnſton ſtreckte die Hände 
empor und wir fielen mit einander in die Kajüte. Sobald ich 
die Thür verſchloſſen und verrammelt hatte, wandte ich mich 
zu Johnſton: er war todt. Die Kugel war gerade unter dem 
Schulterblatt in den Rücken eingedrungen. 

„Auch der Doktor lag in den letzten Zügen und der Fuß⸗ 
boben war buchſtäblich von Blut überſchwemmt. Wie wir uns 
über ihn beugten, flüſterte er: „Es war — Railton. Leb wohl, 
Alice“, und war eine Leiche. Ich trug ihn in eine Ecke der 
Kajüte, nahm meine Jacke ab, deckte ſein Geſicht damit zu und 
trat dann zu Mrs. Concanen. 

„Geben Sie mir die Gewehre,“ ſagte ſie ruhig, „und 
zeigen Sie, wie ſie geladen werden.“ 

Ich that es, als ich Fußtritte herabkommen hörte. Gleich 
darauf fielen zwei krachende Schläge gegen die Thürvertäfelung 
und Collivers Stimme rief — 

„Trenoweth, Du Hund, verſteckſt Du Dich da? Gib mir 


Stimme jagte . jene Papiere und komm heraus.“ 


geiteigert wird. 
„Raſch, Trenoweth! bekümmern Sie ſich um mich. Die 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. September 1889. 


Inzwiſchen bildet ſich der Verkehr auf dem Ratiborec Schlachthof, 
der das Monopol des Bezugs ungariſcher Schweine hat, in einer 
Weiſe aus, daß die dortige Schlachthofverwaltung in Verlegenheit 
eräth. Nicht weniger als 470 Bakonier Schweine trafen am letzten 
ienſtag in Ratibor ein und wurden dort fofort geſchlachtet. Viel ⸗ 
— waren dazu die auswärtigen Fleiſcher mit ihren Geſellen erſchienen. 
a die Unterſuchung auf einen Tag beſchränkt iſt, wird an jedem 
Dienſtag ſich derfelbe Andrang wiederholen. 


Militäriſches. 


r. Perſonal veränderungen im J. Armeekorps. Jacobi, 


Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Poſenſchen Feld⸗ 


Artillerie⸗Regiments Nr. 20, Kommandeur des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 31, Gericke, Oberſtlieutenant und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur vom Poſenſchen Feld » Artillerie » Regiment Nr. 20, 
um etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt; Burg, Major vom 1. 
ommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, als Abtheilungs⸗Kom⸗ 
mandeur in das Poſenſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20, verſetzt; 
v. Grawert, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, als aggregirt zum Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. (2. 
Weſtpreuß.) Nr. 7 verſetzt. 
= Grünberg, 5. Sept. [Herbſtübungen des Gardekorps.] 
Das Manöver am 4. September hatte ſich hauptſächlich in der Gegend 
von Buckow, nördlich von Züllichau, abgeſpielt. Das Nordkorps * 
Garde Infanterie» Brigade) war vom Slüdkorps (3. Garde⸗Infa ıteries 


zum 


Brigade) bis Buckow zurückgedrängt worden. Dort aber — ſo wurde 
durch die höhere Leitung angenommen — hatte das Nordkorps de⸗ 
deutende Verſtärkungen erhalten, ſo daß es für den heutigen Gefechts⸗ 
tag, den 5. September, wieder zur Offenſtoe übergehen konnte. Gemäß 
der zu Grunde gelegten Idee war denn auch thatſächlich (abgeſehen 
von markirten Verſtärkungen) das Garde⸗Schützen⸗Bataillon von der 
3. an die 4. Brigade abgegeben worden, und ferner hatte letztere noch 
bedeutende Verſtärkangen an Artillerie erhalten. Die 4 Brigade hatte 
nunmehr zwei Regimenter Infanterie (4. 8 zu Fuß und 
Kaiſer Franz), das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, je eine Eskadron vom 
1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ment und zwei Abtheilungen des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments, 
die 3. Brigade dagegen nur zwei Regimenter Infanterie (Alexander 
und Eliſadeth), vier Eskadrons des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und 
nur eine Abtheilung des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments. Das 
Südkorps war nun, als der ſchwächere Theil, in der Richtung auf 
Tſchicherzig hin zurückgegangen und erwartete nördlich von Tſchicherzig, 
zwiſchen dieſem Orte und Züllichau den Feind, um ihn noch dieſſeits 
des Defilss über die Oderbrücke möglichſt aufzuhalten und um in: 
zwiſchen die weiteren Vorbereitungen zum Abbrechen der Brücke zu 
treffen. Der Feind (Nordkorps) war ſüdlich von Buckow, bei Krum⸗ 
mendorf vordei, öſtlich von Züllichau vorgegangen und erſchien in der 


Gegend von 2 und Oblath. Das Südkorps ging gegen die 


dort vom Feinde beſetzten Höhen vor; ſein Vorſtoß wurde indeß nach 
kürzerem Gefecht zurückgewieſen und das Südkorp? auf Tſchicherzig 
zurückgedrängt. Das Gefecht dauerte kaum eine Stunde. Gegen 12 
Uhr wurde „das Ganze Halt!“ geblaſrn und die Kritik durch den Dis 
viſtons⸗Kommandeur General⸗Lieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau abge⸗ 
halten. Nach beendeter Kritik, 12; Uhr, wurde das Gefecht wieder 
fortgeſetzt und dann allmählich abgebrochen, indem das Südkorps ſich 
langſam vor dem Nordkorps auf Tſchicherzig zurückzog, die Oderbrücke 
daſelbſt paſſt te, Vorpoſten auf dem linken Oderufer ausſetzte und mit 
dem Gros der Brigade ein Bivak zwiſchen Krampe und Sawade be» 
zog. Die Oderbrücke — ſo lautete die Annahme — war nach dem 
Defiliren der 3. Brigade ſofort abgebrochen worden, ſo daß der Feind 
in Ermangelung anderer Brücken in der Nähe auf dem rechten Oder⸗ 
Ufer zurückgehalten wurde. Für die weitere Fortſetzung des Gefechts 
für morgen, den 6. September, iſt behufs Ausführung des Uederganges 
über die Oder eine Ponton⸗Brücke geſchlagen worden, auf welcher die 
4. Brigade morgen den Fluß paſſtren ſoll. Für heute hat das Nord⸗ 
korps ſeine Vorpoſten bis dicht an das rechte Oderufer vorgeſchoden. 
Es kom zandirten heute das Nordkorps der Brigade⸗Kommandeur Ges 


LE — Bali 
Zur Antwort ſandte ich eine Ladung Schrote durch die 


Kajütenthür und hörte ihn gleich darauf in aller Eile wieder 


nach dem Verdeck zurückkehren. 

Mittlerweile war es etwa drei Uhr früh geworden und 
um die Schrecken unſerer Lage noch zu vermehren, verlöſchte 
die Lampe und ließ uns in äußerſter Finſterniß zurück. Ich 
zog Mrs. Concanen bei Seite, nachdem ich die Thürbarrikade 
verſtärkt hatte, brachte ſie und das Kind in eine Ecke, wo ſie 
ſicher ſein würden im Fall: eines Angriffs vom Oberlicht her 
und ſetzte mich dann neben ihr nieder, um zu erwägen. 

Wenn die Meuterer, wie ich vermuthete, nur den Revol⸗ 
ver hatten, welchen fie dem Kapitän abgenommen, hatten fie 
nur noch einen Schuß übrig, denn ich hatte bereits fünf ge⸗ 
zählt und es war nicht wahrſcheinlich, daß Holding — der, wie 
ich wußte, ſtets eine Waffe bei ſich trug — zu einer Zeit, wo 
niemand die geringſte Gefahr argwöhnte, loſe Patronen bei ſi 
gehabt habe. . 

Wie ſtands nun bezüglich der Anzahl? Mit Einſchluß 
des Koches waren vierzehn Mann an Bord, davon waren fünf 
krank und in dieſem Augenblick wahrſcheinlich im Vorderkaſtell 
verrammelt. Einer, der Zimmermann, lag todt hier, und nach 
dem Schrei, der dem Hilferuf des Kapitäns vorausging, hatten 
die Meuterer noch einen ermordet. 

So blieben denn noch acht Mann. Die nächſte Frage 
war: Wie ſtark waren die Meuterer? Ich hatte ſogleich ver⸗ 
muthet, daß Colliver und Railton die Hand im Spiele hatten, 
denn (abgeſehen von meinem ſchon vorhandenen Mißtrauen gegen 
ſie) hörten wir gerade um Mitternacht den erſten Schrei, das 
heißt um die Zeit der Wacheablöſung; und ich wußte, daß 
dieſe Beiden des Kapitäns Wache angehörten. Aber konnten 
ſie allein ſein? Es ſchien unmöglich, und doch wußte ich von 
keinem Grund zum Argwohn gegen einen Andern aus dem 
Schiffsvolk; ſicherlich war Davis, der gegenwärtig als Steuer⸗ 
mann fungirte, treu wie Gold, wenn auch ein mittelmäßiger 
Seefahrer. Die Thatſache, daß die Meuterer den Erfolg, wel⸗ 
chen ſie mit dem Niederſchießen des Doktors erreicht hatten, 
nicht weiter verfolgten, ſprach auch gegen eine allgemeine 
Meuterei, und ſo war ich meiner Sache nur bezüglich Collivers 
und Railtons gewiß. 

Ich war bei dieſem Punkte meiner Berechnungen ange⸗ 
langt, als ein Gellen, das ich erkannte, mir meldete, daß die 
Meuterer Cox, den Mann am Ruder, ergriffen hatten und er 
mordeten. Dann folgte Todtenſtille, welche die ganze Nacht 


hindurch währte. (Fortſetzung folgt.) 


1 


neralmajor Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, das Südkorps der 
Brigade⸗Kommandeur Oberft v. Schmeling; als Schiedsrichter fungirten 
die Oberſten v. Völking und v. Lüldtken. (Schleſ. Ztg.) 

— Kiel, 5. Sept. Geſtern Abend ungefähr um 9 Uhr fand ein 
Manöver in der Föhrde ſtatt. Ein bei Bülk übendes Schiff wurde 
mit Raketen und Leuchtkugeln, die von den Forts aus geworfen wur⸗ 
die elektriſchen Scheinwerfer traten in 


eſtern e e große Uebung der Torpedoflotte vor dem 
mmandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz ſtatt. Schon während 
des Tages hatte die Flotte auf der Außenrhede gelt und bisweilen 
zeigten Rauchſäulen unweit Friedrichsort die Nähe der ſchwarzen Un⸗ 
holde an. In der Wyler Bucht lag mitten auf dem Waſſer ein Prahm 
verankert der als Zielſcheibe für das ſcharfe Torpedogeſchoß dienen 
ollte. Er wurde von wenigen Barkaſſen und zwei Torpedobooten um⸗ 
eiſt, die hurtigen Laufes aus dem inneren Hafen herdeieilten. Um 
5 Uhr 31 Minuten dampfte die Torpedoflotte in langem Zuge heran. 
An der Tete wurde ein Diviſtonsboot ſichtbar, es folgte in einfacher 
Kiellinie die Schaar der zugehörigen Torpedoboote. Mit kurzem 
Zwiſchenraume reihte ſich die zweite Divifion an, ſchließlich gefolgt von 
dem Flottillenſchiff Aviſo „Blitz“. Kurz vor dem Ziele verlangſamte 
ch ein wenig die Fahrt der Boote, die unweit der Holtenauer Mün⸗ 
dung Aufſtellung nahmen. Um 54 Uhr wurde auf ein Segel vom 
„Blitz“ aus der ſcharfe Torpedoſchuß abgegeben, der ausgezeichnet traf. 
Von dem Prahme ſtieg eine graue Säule von Dampf, Schutt und 
Rauch einige Meter ſenkrecht empor, ein dumpfer Krach wurde hörbar. 
Sehr bald eilten nun die Beobachtungsboote herbei, den durch den 
Torpedoſchuß angerichteten Schaden zu unterſuchen. Die Torpedoflotte 
a dampfte mit dem Aviſo „Blitz“ dem Düſternbrooker Boots» 
en zu. 
— Den Kaiſermanövern bei Minden, Hannover und 
Springe wohnen die Militärbevollmächtigten von Rußland und 
apan, die Militärs Attahes von Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, 
ankreich (Major Hus und Hauptmann Silveſtre), ſowie der deutſchen 
Bundes ſtaaten dei. Von Fürſtlichkeiten treffen in Minden ein: Ges 
neralfeldmarſchall Prinz Albrecht als Schiedsrichter, die Großherzöge 
von Heſſen und en die Erbgroßher zöge von Oldendurg und 
Sachſen, die Prinzen Karl von Schweden, Balduin von Flandern und 
Max von Baden, die Fürſten zu Lippe und zu Schaumdurg⸗Lippe und 
der Erbprinz zu Schaumburg⸗Lippe. Dazu treffen in Hannover noch 
der Prinz Georg von Sachſen und der Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, endlich. wie auch der Hofbericht meldet, der Großfürſt Thron» 
folger von Rußland mit dem General⸗Lieutenant v. Muſſin⸗Puſchkin 
und dem Generalmajor Friederils ein. Bei den Manövern iſt auch 
der Geh. Kommerzienrath Krupp als Gaſt zugegen. Die Manöver dei 
Springe follen vom 16. bis 21. d. Mts. dauern. 


Berlin, den 7. September. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Bein. 101 © Ruf. 440 Bor. Bfbbr, 2 40 0 10 

Deutſche 3 30.104 — 104 — [Ruf]. *. r. 9 
en 48 Anl.106 90106 90 | Poln. & Pfandbr. 63 22 

of. 48 Pfandbriefe 101 501151 50 Poln. LIquid.⸗Pfobr. 57 92 
Bol 348 Pfandbr. 101 — 00 90 Ungar. 49 Goldrente 85 49 

of. Rentendriefe 105 201105 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8164 6⁰ 
De Banknoten 171 75/171 75 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. ? 97 
Deſtr. Silberrente 72 50 72 40 Lombarden 3 81 
Ruſſ. Banknoten 212 20/212 05] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 ——- — — ſehr feſt 


Dftpr. Südb. E. S. A. 101 500101 20 Bof. Provinz. B. A. — 
Mainz Ludwigbf. dto. 124 40 124 — Landwirthſchſt. B. A. — 
Mariend. Mlawka dto 66 50) 66 30 | Bot. Spritfabr. B. A. — 
Mekl. Franzd. Friedr. 164 40164 30 Berl e ee 
Warſch⸗Wien. E. S. A222 250219 25 Deutſche B. Akt. 172 
Galizier E. St: Akt. 83 60 83 50] Diskonto Kommandit235 50234 
Ruff 48 konſ. Anl. 188) 91 70 91 80] Königs⸗u. Laurahütte 152 —|152 
dio. 60 Goldrente 113 601113 90 | Dortm. St. Pr. La. A. 104 751102 
dto. zw. Orient. Anl. 64 80 64 80] Inowrazl. Steinſalz 52 50 52 
dto. Präm.⸗Anl. 1866162 90162 90 | Schwarzkopf 283 50 
talieniſche Rente 93 10] 93 10 Bochumer 
um. 69 Anl. 1880 106 90107 — | Gruſon 269 
Nachdörſe: Staatzdahn 97 — Kredit 164 50 Diskonto⸗Kom. 236 — 
Ruſſiſche Noten 211 50 (ultimo) 


* Las Erhöhung des Bankdiskonts. Wenn auch ſchon ſeit 
einigen Tagen befürchtet, iſt die Bankdiskont⸗Erhöhung in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit den meiſten doch unerwartet und überraſchend gekommen, 
und zwar inſofern, als nicht vermehrte Geldbedürfniſſe im Inlande, 
die auf regeren Geſchäftsgang ſchließen ließen, ſondern der Hauptſache 
nach Vorgänge in andern Ländern die Erhöhung verurſacht haben. In 
erſter Linie war maßgebend der Umſtand, daß die Bank von London 
in voriger Woche mit der gleichen Erhöhung des Diskonts voranging, 
was zunächſt einen Goldabfluß von dem Feſtlande nach dort zur Folge 
hatte; außerdem hatten auch bei der Reichsbank in der letzten Auguſt⸗ 
woche die Anlagen in Wechſeln, in Lombard und Effekten derartig zu⸗ 
enommen, daß ſchon damals die Frage einer eee e N ven⸗ 
lirt wurde. Die Erhöhung des Londoner Diskonts iſt in ſtarken 
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Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes Theophil Andrzejowski 
u 4 St. Martinſtr. Nr. 22, 
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termins aufgehoben. 
Gnefen, den 3. Sept. 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
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Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Eheleute Handels⸗ 


Aron geborenen Berndt zu Gneſen 
wird nach Abhaltung des S 269 


ſtädt. Pfandleih⸗Auflalt, 


von den zurückgeſtellten und verfalle⸗ 


chen Cigarren⸗Detailgeſchäfts werde b 
am 14363 


Die Verwaltungs » Deputation. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Goldabflüſſen nach Südamerika begründet. Immerhin bedeutet der 
höhere Diskont eine nicht erhebliche Schädigung der verſchiedenſten 
Geſchäftszweige, da der Kaufmann allmäblich ſich gewöhnt hat, mit 
dem geringeren ſchon ſeit mehreren Jahren mit Ausnahme des Jah⸗ 
resſchluſſes ſtehenden Diskontſatzes von drei Prozent zu rechnen; daher 
erſcheint der Wunſch nicht ungerechtfertigt, daß die Erhöhung nicht 
lange andauern möge. 
Berlin, 6. September. [Konkurs⸗ Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über den Nachlaß des verſt. Kaufmanns O. W. O. Conrad, in 
Firma Conrad u. Simon, wurde in der erſten Gläudigerverſammlung 
dem Verwalter Sieg in den Herren J. Warnke, Zionskirchplatz 15, 
Riſch, Moritzſtr. 3, und Schulz, Bülowſtr. 105 — 106, ein Gläudiger⸗ 
ausſchuß zur Seite geſtellt und die Schließung des Geſchäfts deſchloſſen. 
In feinem Bericht über die Lage der Sache theilte der Verwalter mit, 
daß die ordentlich geführten Bücher eine Inſolvenz der Firma nicht 
nachweiſen, dagegen hade der verſt. Conrad an der Börſe ſpekulirt und 
Verluſte erlitten. Eine hieſige Familie hat eine Forderung von über 
100 000 M. und der Havelberger Vorſchußverein von 16 384 M. ange⸗ 
meldet. . Herr Sieg die Inſuffizenz mit ca. 63 579 M., 
die Aktiva mit 956 M., die bevorrechtigten Forderungen mit 
7138 M. die Forderungen ohne Vorrecht mit 86 603 M. und die den 
letzteren in Ausſicht ſtehende Dividende mit 24 Prozent in Anſatz ge⸗ 
bracht. — 2) der Trödlerin Dora Sommerfeld geb. Tint ſtellte der 
Verwalter Gödel im Prüfungstermin den Forderungen ohne Vorrecht 
von 19 300 M. eine Dividende von 12 Prozent in Ausſicht. — Kon⸗ 
kurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kaufmanns Wilhelm Wöl⸗ 
dling hier, Leſſingſtr. 3, in Firma Maaß u. Wölbling hier, Mittelſtr. 47, 
früher Dorotheenſtr. 32. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Dielitz, 
Holzmarktſtr. 47. Anmeldefriſt 13. November. Termin 1. Oktober: 
2) des Kaufmanns Karl Laaß, in Firma Jules Le Clerc hier, Kupfer 
raben 6. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Conradi, Weißendurger⸗ 
raße 65. Anmeldefriſt 31. Oktober. Termin 30. Septemder; 3) des 
Kaufmanns Rudolf Winterfeld hier, Karlſtr. 1. Konkursverwalter 
iſt der Kaufmann Conradi, Weißenburgerſtr. 65. Anmeldefriſt 31. Oktober, 
Termin 26. September. (Berl. Tabl.) 
** Nürnberg, 5. September. [Hopfen.] Dem heutigen Markte 
wurden ca, 1500 Ballen mittelfränkiſchen Landhopfen zugeführt; das 
Geſchäft Anfangs ruhiger, wurde ſpäter lebhafter, da die Eigner ſich 
ſehr nachgiebig zeigten und fo der größte Theil der Zufuhr verkauft 
werden konnte; feinere Waare hielt ihren ſeitherigen Preisſtand auf⸗ 
recht, geringe Waare aber mußte weiter nachgeden. Geſammlumſatz 
ca. 2000 B 
do. IIa. 25— 32 M., do. III 
do. IIa. 35—45 M., Württemberger Ia. 70—75 
60 M., Spalter Land leichte Lagen 65—70 M. 


Bermiſchtes. 


T Theaterbrand. Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
Brand des Theaters von Monte Tabor in Mailand ſchreibt die „Pers 
everanza“: Es war am Sonntag und der Beſuch von Seite des 

ublikums ein größerer als gewöhnlich, weil die Mailänder Geſell⸗ 
ſchaft Parenti mit der „Statoa del sur Incioda“ debütirte. Die Zur 
ſchauer unterhielten ſich ſehr gut und entfernten ſich ohne eine Ahnung, 
daß das Theater in ein paar Stunden ein rauchender Schutthaufen 
ſein würde. Der Neffe des Hotel⸗Eigenthümers Tiraforti bemerkte 
uerſt einige Feuerzungen, welche aus der Faſſade hervorbrachen. 
ſchreckt machte er Lärm, aber devor Hilfe kam, hatten die Flammen 
bei der leichten Bauart des Theaters in Holz einen ſolchen Umfan 
ewonnen, daß an keine Rettung mehr zu denken war. Die telephonif 
1 Feuerwehr, ſowie die gleichfalls F e e zwei 
Kavallerie⸗Batterien mußten ſich darauf beſchränken, den Brand zu 
lokaliſtren, was ihnen auch nach vielen Anſtrengungen gelang, ohne 
daß ein Opfer an Menſchenleben zu beklagen geweſen wäre. Der 
Schaden iſt ziemlich beträchtlich, man ſpricht von 45 000 Lire und 
einigen tauſend Lire an zu Grunde gegangenen Theater⸗Geräthſchaften. 
Der Eigenthümer iſt verfihert, aber außer Verhältniß zu dem erlittenen 
Verluſt. Die Urſache des Brandes wird von den Meiſten der Bös⸗ 
willigkeit zugeſchrieben, es wuß aber das Ergebniß der von den Ge⸗ 
richtsdehörden eingeleiteten Unterſuchung abgewartet werden. 

Die Trinferheilanftalt zu Klein⸗Drenzig bei Guben iſt 
begründet durch den Brandenburgiſchen Provinzialverein gegen Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke. Sie iſt am 1. Auguſt 1889 ins Leben ge⸗ 
treten. Sie umfaßt einen 3—4 Morgen großen Garten, 1 Morgen 
Wieſe, 4 Morgen Forſt und etwa 16 Morgen Acker. Die Gedäude 
— 2 1 und 1 Scheune — gewähren 20 —30 Pfleglingen 
Raum. Aufnahmegeſuche ſind an den Schriftführer des eden genann⸗ 
ten Vereins, Paſtor Reiche⸗Berlin W., Derfflingerſtraße 22 ., zu 
richten. Die Entſcheidung über die Aufnahme und die Aufnahme⸗ 
bedingungen trifft eine aus 3 Mitgliedern des Vorſtandes beſtehende 
Kommiſſion. Epileptiſche und geiſtig Geſtörte find von der Aufnahme 
ausgeſchloſſen. Das zu zahlende Pflegegeld beträgt jährlich 300 M. 
Od eine Ermäßigung defielben eintreten kann, wird in jedem einzelnen 
Falle auf Grund der perſönlichen Verhältniſſe des Aufnahmeſuchenden 
entſchieden werden. Wird für einen Pflegling ein beſonderes oder ein 
nur mit 2 oder 3 anderen Pfleglingen zu thellendes Zimmer verlangt, 
fo find hierfür außer dem Pflegegelde im erſtern Falle noch 420 M., 
im letzteren Falle 150 M. jährlich zu entrichten. Die Koſt iſt für 
alle Pfleglinge dieſelbe. Die Mahlzeiten find gemeinſame. Wird eine 
deſondere Koſt verlangt, jo erhöht ſich dementſprechend der Pflegeſatz. 
Das jährliche Pflegegeld iſt in vierteljährlichen Raten im Voraus zu 
entrichten. Die Anſtalt gewährt für das Pflegegeld Wohnung, Bett, 
Koſt, Inſtandhaltung der Kleidung (etwaige Neudeſchaffung muß durch 
die Angehörigen des Pfleglings geſchehen), Reinigung der Bett⸗ und 
Leibwäſche, ärziliche Behandlung (ſofern nicht eine Krankheit eintritt, 
die in dieſer Beziehung außerordentliche Anſprüche erfordert), Arznei, 


allen. Schlußſtimmung flau. Markthopfen Ia. 35 —45 M., 
IIa. 15—20 M., Hallertauer Ia. 55—60 M., 
M., do. IIa 55 bis 


Auktion 


in der 


baare Zahlung verfteigern. 
Friebe, 


Biegen» und Schulſtraßen⸗Ecke, Gerichtsvollzieher. 


liche, v 
2 1 September d. 38 
Mittags 12 ihr, einzuſenden 


maſchine und 
verſchiedene ten 


Poſen, den 7. Septbr. 18 9. 1 alt), 
Kajot, Gerichtsvollzieher. Lanſtehenden 


u der genannten 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 


9 gegen Zahlung von 50 Pfg. in Em- ſich allen Etagen, ſowie au 
dſpfang genommen werden. 13857 dem Hofe. 
Poſen, den 27. Auguſt 1889. Die Kaufbedingungen können 


Montag, Vorm. 114 Uhr, werde Konkursmaſſe gehörige Grund; 


* er . 
Die Geſtellung der in der ſtäd⸗ „Das Grundſtück ift 
tiſchen Verwaltung erforderlichen 
8 an den eo 
ordernden vergeben werden. ) 
„Gebändeſtener veranlagt. 
e ee eee ber Prestel 
5 oder] Mark verſichert. 
ſpäteſtens in dem zur Eröffnung der Das Grundftüd 
Angebote in unſerem Bureau V., Vordergebäude mit Seitenflügel, in einer Stadt m. Kreuzpunkt von 


— . — T — —— 
E 


AA» ee Inon sah 
Gerigtliger Verkauf! bac zu ir lee 


— von 17 a 59 
rundſt 
wertb von 5400 Mar 


Gelegenheit zur Beſchäftigung (insbeſondere ländliche und Garten⸗ 
arbeit). Geld darf keiner der Pfleglinge in Händen haben. Der 
Pflegling iſt verpflichtet, ſich der Hausordnung der Anſtalt zu unter 
werfen und namentlich dem Hausvater in allen Stücken Folge zu 
leiſten. Bei wiederholten Zuwiderhandlungen gegen die Hausordnung, 
ſowie deim Ausbleiben der Zahlung hat die Anſtalt das Recht, den 
Ne Jan ohne weiteres zu entlaſſen. In allen anderen Fällen erfolgt 
die Entlaſſung ſeitens der Anſtalt nur nach voraufgegangener 14tägi⸗ 
ger Kündigung. Der Pflegling bezw. deſſen Angehörige haden das 
Recht, die Entlafiung nach 4 wöchentlicher Kündigung zu fordern. Im 
Intereſſe der Heilung iſt es wünſchenswerth, meiſtens nothwendig, daß 
der Aufenthalt in der Anſtalt mindeſtens ein Jahr dauert, und wird 
dringend empfohlen die Rathſchläge des Hausvaters oder des Anſtalts⸗ 
arztes in dieſer Hinſicht nicht unbeachtet zu laſſen. Beim Austritt aus 
der Anſtalt, falls derſelbe nicht vorzeitig erfolgt, wird die Anſtalt 
nöthigenfalls ſich bemühen, denjenigen der Abgehenden, denen fie ein 
gutes Zeugniß ertheilen kann, ihr Fortkommen durch Nachweis einer 
geeigneten Stelle zu erleichtern. 


„Große Steene — kleene Steene; 
Müde Beene — Ausſicht keene!“ 


Sprech faal. 


Mit Bezug auf den im Lokaltheile unſerer Abendausgabe 
vom vergangenen Mittwoch enthaltenen Artikel „Zur Lohn⸗ 
bewegung“ erhalten wir folgendes Schreiben; 

1) Bis jetzt haben die Poſener Tapezierer⸗Gehilfen, trotzdem ae 
fie berechtigt wären, es zu haben, keine 24 Mark. Von 9 bis 18 Mark, 
das haben ſte; das muß aber ein guter Arbeiter fein, wenn er 18 Mark 
bekommt, alſo nicht von 15 — 24 Mark. 

2) In Betreff der Arbeitszeit, fo iſt mir nur eine Merkitatt 
belangt, die 2 Tage in der Woche 91 Stunden arbeitet, alle übrigen 
arbeiten 10 und 11 Stunden. 

Zu dem Stücktarif, der als zu — bezeichnet wird, ſo möchte ich 
bitten, denjenigen, der ihn als zu hoch dezeichnet, wenn er die Kunſt 
beſitzt 10 Mark leicht zu verdienen, dei mir ir arbeiten, es ſollte mich 
ſebr freuen, wenn er ſich die 10 Mark täglich verdienen würde. Es 
ſoll aber keine Schwindel⸗Arbeit ſein, 
ſtändiger Prinzipal verlangt. 


eee 


gut und reell, wie es ein an⸗ N 


Schreibvogel, 
Tapezierer und Dekorateur. 
Wir bemerken zu obigem Schreiben, daß uns die Angaben 


dane der Löhne von zuverläſſiger Seite gemacht worden 


nd. 

Was die Arbeitszeit anbelangt, jo flimmen die obigen 
Angaben mit den unſrigen im weſentlichen überein. 
Ueber den vorgeſchlagenen Stüdtarif find ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Arbeitgeber und Arbeitnehmer verſchiedener Anſicht. 
Wer von Beiden recht hat, kann erſt die Erfahrung lehren. 
Wir ſelbſt haben uns nur referirend verhalten und haben 
keineswegs die Abſicht, in der vorliegenden Streitfrage Partei 
zu nehmen. Die Redaktion. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 


Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana Com⸗ 
pany zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana Heil 
methode in deutſcher Sprache herausgegeben. — Die Sanjana⸗ 
Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit u. beweiſt 
ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen⸗ 
ſchwinbſucht, chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuber⸗ 
kulsſer Erweichung, Aſthma, Emphyſen, bei Nerven, Gehirn⸗ 
u. Rückenmarkleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krank⸗ 
heitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethode 
gänzlich koſteufrei durch den Sekretär der Sanjaus 
Compauy, Herrn Baul Schwerdfeger zu Leipzig. 

NB. Zahlreiche amtlich N eg Atteſte wurden dereits an 


dieſer Stelle veröffentlicht und find jedem Exemplar der rn 
beigegeben. 15 


— — 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Adllch in Leipzig⸗Plagwitz bringt 
jest feinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelde enthält eine ſehr 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in bekannter 
be ſter diner geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich dieſen 7 


kommen zu laſſen. 1 
Waaren- von 8. 
Gummi- Fabrik, Rente. Paris, 
Feinste Speolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Spe ial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoausl: go. 17545 


Der Magiſtrat. während der üblichen B 


eſehen werden und iſt der 


ureauſtun⸗ 


as zur R. Haesner'ſchen Gueſen, am 28. Auguſt 1889. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


nen Pfändern, und zwar der letzte⸗ ich im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ ſtück Gneſen, Bahnhofsſtr. 676 5 
sen son Nr. 7025 bis Mr. 12 877. fager Verschiedene Kabel fel fel an:. 4 hee — — 
d erkau von Brillanten, Gold: willig meiſtbietend verſteigern. 19. September 1889, Wir beabſichtigen wegen Erb⸗ 
M Be a 8 14391 Kaet, Gerichtsvollzieher. Vormittags 10 Ühr, tegulirung nufer feit 30 Inhren 
en — h Titre f Tul T im Bureau des Unterzeichneten, jnne thabtes 14008 
Poſen, im Juli 1889. erkänls = Verpachlungen —— 202, »"Verelgas abriketabliſſement 


mit einer|änferft preiswerth zu verkaufen. 
Nuzungs- J. O. Fisoher’s Erben, 
Landes hut i. Schl. 


2 in Rolgefhäft 


beſtebt aus einem mit gut. Juventarium, 


5 


euer und mit einem N 


Ziegenſtraße 8 (Eingang zur Pfand⸗ Hintergebäude und Stallungen. 4 Bahnen. Gute Kund anderw. 
eih eit em Hofraum und Ble „Untern. h. verk. en ‚sub 
ar ermine 9 Er Are aaa A. 210 15 — Exp. d. 9. 7 14210 


t Bedarf an Hafer, 
e u air 


für die Pferde des ſtädtiſchen Mar⸗ 
Bun auf die Zeit vom 1. Oktober 
d. J. bis 31. März 1890 ſoll im 
Wege der Banane an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. f 
Hierzu haden wir Termin auf EN 
Dienftag, den 10. September . ä 


Bure V. Bierenftraße 3.8 den Ouezarnid zaro- 
kunt. ar Pfandleibanſtat) re iigwa Electoral 
Negretti owiec w 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den eoulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
Mein kw Degen en N era 
ee eg Tr ni 


Leit- und Prämiengeschäfte“ — 1 ag 
— verse — — an und franco 


11838 eröffnet. — Reine Gegenseitigkeit. — Erweitert 1864 
— Bnde 1888: 61,572,322 M. 228175050 J 


Lieferungsluſtige laden wir hierzu 
* dem eee 2 . 
naungen während der Dienſtſtun⸗ 
Dan Do Dreh V. Seel ut d Beitzsch D. Jess 
den können und verfiegelte mit ge⸗ 
böriger ehe en Kar nitz W Luzaoyl, | 
Ur die einzelnen Lieferungsobjekte 
* dafelbſt ſpäteſtens im Ter⸗ 5 Ws praedai tryköw |; de: |! 
mine abzugeben find. 13868 cha w Beitzsch zoitale otwo- 
Ne en 29. 8 1889. — 14976 
— kam Furmanki beda do pociggöw 
Zur iollawer it er Unterführung] ogobowych w Jessnitz w Lnzaoyl, 
en ee . 7 do pociagöw pospiesznych i ku 


55,497 Lebensver sicherungen über 22 


und Mitglieder Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen. 


empfohlen. 


„ d öſchun⸗ 
— — Siallon Posen (ber Zarzad gospodarczy. Die durfte erhalten den ganzen Gewinn nach Maassgabe 
senden Versicherungswerths; daher stetige Vermin- 


damm) die Lieferung von 2000 des wac 
obm,j zuſammen alſo 2760 obm, 
— gleich etwa 4600 Tonnen — 
Sprengfteine im Ganzen oder ge 
ben ee die Bälfte der anzu 
enigſten e . 
liefernden Steine muß aus Stücken Rittergut, 
von 0,05 dis 0,08 cbm befieben. ca. 600 Morgen mit autem Boden, 
Die Lieferung frei Verwendungs⸗ guten Gebäuden feſtem Hypotheken 
ſtelle oder frei Waggon einer Bean Hand in Schleſten oder Poſen bald 
ation muß innerhalb 4 Woche zu kaufen geſucht. 14129 


55 eee a s Pitſch kn. 8 6 kb aner. 


al iet und, mi 
entſprechender Aufſchrift verſehen nr N 
30 zum 14. Gebtember d. 3. Specerel⸗Geſchäft “peter Paul Rubens in Prof H. Knackfuß, 
ormittag r, uns ein⸗ Über die Bü Sportplauderei AN: 
uſenden, zu welchem Termin die] event. auch Saſtwirthſchaft in d. IR Abend mahürden teten Curf. Bildern u. Porträts, 
ie der Angebote erfolgen Stadt od. auf d. Lande zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Anzahlung 
en, den 4. September 1889. dis 6000 Mark. Offerten unter H. 
Königliches = 370 an Haasenstein & hu 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. A-@., Breslau. 14242 
A dam und Menrernrbelen Ein gutgehendes kleineres 
Die Ramm⸗ und Maurerarbeiten 
einschließlich Materiallieferung zur Eiſengeſchäft 
Ln Ba einer Waggonwaage auf] wird von einem jung. allein ſtehen⸗ 
Babnbofe Poſen (Gerber den kath. Kaufmann zu übernehmen 
eſucht. Gefl. Offerten bitte an Ru- 
olf Mosse, Breslau, sub er 


. 1591 zu ſenden. 
Em 


derung der Beiträge. 
Kriegsvorsioherung für Niohtkombattanten und Landsturm frei, 
für die übrigen Wehrpflichtigen > ssige Zusatzprämie, 
FR ohne Umla 11 
[Unanfeohtbarkeit und Unverfal bärkeit der Policen. 


tat ası-» Pat | 


Posen: J. von Ziölkowski, General-Agent, Berlinerstr 6, II. 
— Archer, Lehrer, Halbdortstr 15,1 


Kunſtblätter a 
nach Grüßner, B. Kaulbach, Knaus, Piloty, Vaufſer 
veröffentlichen unter anderm zu Beginn ihres IV. Jahrgangs 


— ſowie die a reiorbeilen ! 
ausschließlich Materiallieferung zur 
Befeſtigung der Böſchungen auf der] 0 
Süpfeite deſſelden Bahnhofs find 


zu vergeben. 2 
Die Bedingungen nebſt Ange⸗ pe . 


bogen liegen in unſerem Ge⸗ 
e * 22 zur Einſicht 


eat der illuſtrierten deutſchen 8 
Monatlich ein Oktav⸗Heft für M. 1.25 
cs 


ſchäftszimmer Nr. 


aus und find für je 50 Pf. 14207 Die Neuen Monatshefte haben durch ihre eigenartige Aus. 4 
d ee gar Erbffenbg der ſtattung, ſowie ihren mannigfal tigen, ſorgfältig gef chteten Leſe⸗ 


N ſtoff ſchnell eine große Verbreitung in den Kreifen gefunden, 
© man litterariſch Gediegenes und künſtleriſch Wertvolles dun 
Minderwertigem zu unterſcheiden weiß. 

Das Erſte Heft 
des IV. Jahrganges ift ſoeben erſchienen , 

| und durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu haben. 
Oerlag won Oelhagen & Klaſing in Gielefeld u. Eeipzig 


ugebote am 14. September 
*. 8., Vormittags 12 Uhr. 
Zuſchlagsfaiſt 14 Tage. 
Poſen, den 4. Sept. 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


GifenbahnDirettomsbet Beeler Leibbinden, 
Zum Verkauf. Socken ꝛc. 


8 Be 
2 ale e empfiehlt billigſt 


t, verbunden mit — sen \ 1 7 
A . NANLOTOWIGZ, 
zel⸗Verkauf von . fein en⸗ und deppi lager, 


Börsenspekula ion 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren 
Bötſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und 9 
Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Preiſen ſtatt. Alle Reparaturen 
8168 Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
A. Hofmann . . 
mit reichlichem Wunsche. und 


9 0 zu billigen Preiſen 571 
i Gardi 
Poſen, Bi Kennt ar inen, Berlin, 2 Wilhelmstr. 4. 
Schloßſtr. 4 
Morgen Land, baus. . a Wahr: Trauerhüte balıe ſtels — 
Scene ae ad and gen Getreide ſchlempe 


ren findet fortgeſetzt zu billigen 
mei Wäfaefabrik, 
weiß und creme, empfiehlt in 4 0 —— p22 
Eine Ziegelei Water ese Amortientinnstarleije 


dingungen ſofort 49 verkaufen. 


Ufengen wf . 3. 308 an di al Preßhefen⸗ ar einſchließlich Amortiſation, erſtſtellig, bei weiteſter Be⸗ 


enen Versorgungs- Anstalt Karisrube., 


179,036 M. Kapital. 
Viele „Staatabehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten 


rowych w Sommerfeld oozekiwaly. Anlegung von Mündelgeldern bei dieser regierungsseitig 


Prospekte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: 


mit beschränktem Risico! . 


erbaut, iſt unter febr anfügen Ber|bat billig abzugeben die 14329 in größeren Summen auf Güter, zu 4 ol Bude, Kunft- u. Mut »Handlg., 


Große Berliner Stueider- Akademie 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Selten ar wird, die bereits nahezu 10 Jahre 
in denſelben Räumen des „Rothen S chloſſes unterrichten und Tauſende 
von Schülern und Schülerinnen zu Kuhns Lebzeiten mit ausgebildet 
haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren, Damen» und Wäſche⸗ 
ſchneiderei garantirt; Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachg⸗wie⸗ 
ſen. Neue Kurſe beginnen am 1. und 15. jedes Monats. Proſpekte 
gratis. 14315 Die Direktion. 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
Kohlen, Coaks, ſowie faſt ſümmtlicher anderen 
Fabrikations materialien nöthigt uns, von 
jetzt ab unſere Notirungen für Port⸗ 
land⸗Cement pro Normaltonne zunächft 
lum 30 Pfennige zu erhöhen. 

Groſchowitz u. Oppeln, den 6. Sept. 1889. 
Schlesische Actlen- Gesellschaft 
für Portland Cement Fabrikation 
Zu Groschowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland-Goment- 
Fabriken vım. F. W. Grundmann. 


Oberschles. Portland- Cement 
Fabrik zu Oppeln. 


Portland-Cement-Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


Die dentihe Hypothekenbank 


(Aktien⸗Geſellſchaft) in Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehen auf Güter und 
bäuerliche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlich 
feſigeſetzten Taxe, bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten 
der Provinz) bis zum 10fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth zu 
ſehr günftigen Bedingungen. 

Näheres dei der General⸗Agentur 14364 


Alex Bernstein in Poſen. 


Original: Oldenburger Heugſt⸗ und 
Stuten:Zohlen Ia. Klaſſe 


babe ſoeben nach hier erhalten und bitte ich 


Refleltanten um möglichſt ſofortige Answ 
oder ee . e ER 1211 


Max Kuhl, Poſen, 


Berlinerſtruße 10. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts ſämmtlicher Kurz⸗, Weißwaaren, Knöpfe 
und Beſätze, Gardinenhalter und Quaſten, Fächer, Schleier, Spitzen, 
Bänder, Pariser Bijonterien und Corſets, Boots und Gummiſchuhe 
für Kinder, ältere Schuhe zu jeden nur annehmbaren Preiſen, m. 
billig. Das Lokal muß dieſen Monat geräumt werden. 4362 


C. F. . Sohuppig. 
. :::1:5 QB0DT. 

Engliſch Porter, 

Engliſch Pale Ale 


empfehlen in beſter 1 
billigſt 


(ehr. Adersch 


$teifhwanren- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


J. Carl Weber, Siegen i. V. 


15 das Feinfte in weſtfäliſchen 
Schinken, Lachsſchinken, Platte 


Zum Abonnement auf mein 


Novitäten⸗ 
Leſe⸗Inſtitut 


erlaube mir ergebenft einzu⸗ 
laden. 

Die neueſten Romane cirkuli⸗ 
ren ſofort nach Erſcheinen. 
Bücherwechſel nach auswärts 
zu beliebigem Termin. Be 
queme Verpackung. 14319 

Abonnementspreis pro Qu. 
Ar = Proſpekte gratis und 


Atirdtit Ebbecke, 


Jin i. 


Genen. de Beitung. ___ LE Eee 6. leihungsgrenze, vermitteln 14325 — GREEN ſchinken, Rollſchinken und Nußſchin⸗ 


Treppe 
dritte Thin. 


2 die Credo der Beitung, er 


ai A. Loe Magdeburg-Buckau. 
e e Ecke Wronkerſtr. Nr. 92. Haupt- Specialität seit 1862: 
befe kiglſc Fon 1 Sten] Ber aden kelkrlateriſchee Locomobilen mit ausziehbaren 


eon Kautorow Berechnungen, fo wie zu jeder ges 
Fabrik. Niederlage: 14331] richtlichen und anfergerictlichen Röhrenkesseln 


Saviebaplag 11. ſchriftlichen Arbeit empfiehlt ſich für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Veilchen Fr & Kanzenbach, 
offeritt Kiedt. Behrens, . . Mömling Posen, 


14397 __Sandelögärtner in Gneſen. u Gerichtsſekretär a. D., 
l Markt 64. 14381 


e "im See. J. I. Lubenan We. & Sohn. 


CCCCCCCCTCCCCCCCTCCCTTCCCCCCCCPCCCCCCCCCCCPPPPPPWc BESTEN 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Vertreter für die Provinz Posen. 10267 Bedienung!!! 


Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ ten und die feineren Wurftforten. 
ſchleimung und Kratzen im Halſe Preis- Courant gratis. 
empfehle ich den vorzügl. bewährten 

Geſchäftsverlegun 


Scwaltuunch Honig, Vom 10. d. M. verlege 70 mein 
3 nach Kanonenplatz 


Rothe "Apotheke, des Beruh. Menbelsſohn. 
Hillner, 


M. Prz m eis, Boitd-inwaltt Win, 
Friſeur, er Markt 20... 14352 


Breitefte. 22. Breiteſtr. 22. 1 geſucht 


empfiehlt fein gut aſſortir er für Pen hr, t 

von Perrüden, Damen⸗ ele diſchen 8 (nicht hen 
Cbignons, Zöpfen, Stirnlocken ꝛc. Offerten sub J. A. 333 3 Cxuen, B. b. 
5 fler . — in ae Zeit Jeitung erbeten. 

ſauber ermäßigten Preiſen aus. e Patente kde ch an 
eführt. II! Reelle und . 0 bene Fr 2 ni Lon 8 

ka, 
Gr. Gerberſate 16, ebe 


N 


r 


Stadt-Theater in Posen. 


Direktion Hans Julius Rahn. 


— — Ze 


Saiſon 1889—90. Oper, Schau- und Luſtſpiel. 
öffnung: Sonntag, den 22. September 1889. 


An die geehrten Bewohner von Poſen und Umgegend! 

Durch Beſchluß des hochlöͤbl. Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Direktor des Stadttheaters in Poſen ernannt, drängt es mich, auch an 
dieſer Stelle für das mir bewieſene Vertrauen meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. Der Schwierigkeit und der Verantwortung meiner Stellung mir wohl bewußt, 
trete ich mit voller Hingabe und warmer Begeiſterung in mein neues Amt und wird es mein ernſtes Beſtreben fein, das hiefige ſtädtiſche Kunſtinſtitut auf die Hoͤhe 
zu bringen, welche es einzunehmen berechtigt iſt. Feſt entſchloſſen, meine ganze Kraft zur Erreichung dieſes Zieles einzuſetzen, hoffe ich das mir geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. 

Die Heranziehung guter Kräfte, die Erwerbung erfolgreicher Novitäten und vor Allem ein gutes Enſemble ſollen die Hauptſtützen meiner Führung fein. Das Repertoir 
wird Oper, Schau- und Zuffpiel umfaſſen und bin ich durch die Wiederaufnahme der Oper in der Lage, dem verehrl. Publikum, insbeſondere den geehrten Abonnenten 
eine mannigfaltigere Abwechslung zu bieten. 

Eine gedeihliche künſtleriſche Entwickelung des Theaters iſt aber nur zu erzielen durch lebendige und gleichmäßige Theilnahme des Publikums! In der feſten 
Ueberzeugung, daß mir daſſelbe dieſe nothwendige Unterſtützung gewähren wird, habe ich bei der Zuſammenſtellung des Perſonals nur die Rückſicht auf den künſtleriſchen 
Werth entſcheiden laſſen und ſo ſehe ich denn einer regen Betheiligung am Abonnement, dieſem weſentlichen Faktor für die ſolide Baſis eines jeden Theaters, ſowie einer 
wohlwollenden Beurtheilung meiner Direktionsführung vertrauensvoll entgegen. 

Poſen, im September 1889. Mit vorzüglicher Hochachtung 


Hans Julius Rahn. 


. 


Abonnements⸗ Bedingungen. 


Mich den hier üblichen geweſenen Abonnements⸗Ein richtungen im Allgemeinen anſchließend, eröffne ich auf feſte Plätze ein Abonnement unter folgenden Bedingungen: 
Der Abonnementepreis beträgt für alle Vorſtellangen pro Monat, foviel ihrer ftattfinsen: - 
Für 1 feſten Sitz in der Frosceniums Loge des I Ranges . . 55 Mk. | Für 1 feen Sitz in den hinteren Reihen des I. Ranges 40 Mt. 
1 1 


„ 7 5 dto. des Parquet⸗Vorderplatz 50 „ 5 > „ in deu vorderen Reihen arquet 40 „ 
ir; 40 dtv. des * Hinterplatz 45 „ ve „ in den letzten Reihen Warquet 35 „ 
Be „ in den 2 erſten Reihen des I. Ranges 4 5 

Das Abonnement beginnt am 22. September und endet am 27. April 1890. — Die Anmeldung zum Abonnement iſt bindend für die ganze Saiſon. — Das Abonnement iſt 


nicht perſönlich! — Der Abonnementspreis wird praenumerando vor Beginn eines jeden Abonnements⸗Monats einkaffirt. 

Den vielfachen Wünſchen entſprechend, werde ich auch Umtauſchkarten zu ermäßigten Preiſen ausgeben, welche jedoch nur an den Wochentagen, mit Ausnahme von 
Gaſtſpielen und Benefizen Gültigkeit haben und an der Theaterkaſſe gegen Tagesbillets umgetauſcht werden müſſen! — Dieſe Umtauſchkarten werden nur zu 50 Stück abgegeben und wird auf 
Wunſch der geehrten Abnehmer dafür ein beſtimmter Platz au jedem Tage reſervirt, der, wie bisher, his 11 Uhr Vormittags im Theaterburegu gegen Umtauſchkarten in Empfang zu nehmen 


it! — Der Preis dieſer Umtauſchkarten beträgt: 
f Für 30 Billets I. Raug . 100,— Mk. 1 
„„ Barquet . . 87,50 „ | giltig für die ganze Saiſon. 
„ 50 ” I. Rang 50— „ . l 
Die geehrten Abonnenten der vorigen Saiſon, welcht ihre Plätze der Direktion bereits angemeldet haben, werden höflichſt erſucht, ſich bis zum 16. September über 
die Beibehaltung der Abonnements für die diesjährige Saiſon zu entſchetben! Nach dieſem Termin wird über dieſe Plätze anderweilig verfügt werden. — Die Abonnemente⸗Aumeldungen werden 
im Theater⸗Bureau, in der Zeit von 10—1 Uhr entgegengenommen. — Der Verkauf von Unmtauſchkarten findet ebenfalls im Theater⸗Bureau ſtatt. — Das Zettel⸗Abonnement für die ganze 


Saiſon beträgt 1,50 Mark. 
Alles Uebrige beſagen die Proſpekte! WE 
Die Direktion des Stadttheaters zu Poſen, 


Sans Julius Rahn. 


. + + + Fr 5 A ENTER für Lager und Expedition finden 3 
an die Mitglieder des Bockwindmühlen⸗ Verficherungs« Vereins . W. Aubin. e 8 e Briefmarken Album 


zu Neumarkt Fabrik gepreßter 
egen Beſchädigung durch Fener, Sturm und nichtzündende Blihe, 2 ' 
bar die Weg ang, bt Oer le, Liegnitz, Oppeln und Poſen, Mbbel⸗Verzierungen 


0 fl. 
bei S. Noſenfeld * 5 für nur 2 M. 


in Schwerſenz. 1 do. u. 5 
Eiſenhandlung en gros und en detail i = 110 erſch. * RE 


und Gifenwaavenfahrit. 14370 perſendet gegen Einſendung des Be⸗ 


1 9 t für 9 üchtigen (Fin trages. 
General⸗Verſammlung der Mitglieder an Poſen auen Ein Lehrling een me dea Gre 
6 42 des Staluts) Reiſenden, welcher be⸗ findet ee Rofamentirs und marken Albums und echte Briefr 
. 0 — g N reits Tiſchler ꝛc. beſucht, gegen . Ge gt marken perſendet gratis. Brief⸗ 
Monlag, den 23. September cr., Vormittags 10 Ahr, c Cline, Dertt 70._Imazten-fatsion 75 Si. 
in Baum's Hotel „zum Hohen Hauſe“ hierſelbſt. J. 0. 7986 an Rudolf Moſſe, Oberkellner, gina BL Al us, mai LASE 
Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der a A Er⸗ Bern Br 2 eee ſowie ein Hotel⸗ Bestes 
heinens mit dem Bemerten eingelaven, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüſſe der Erſchlenenen en Studenmädchen juht 1437 . 
ieh find ($ 41 des Statuts). 14305] Verkäuferinnen Garun, Wienerfir. 6. Wintermala 


Tagesordnung: a. Allgemeiner Verwaltungsderiht des 26. Jahrganges, b. Kaſſen⸗ ſucht bei hohem Salaic 
Verwaltungs Nachweis, c. Bericht der Vereins⸗Kaſſen⸗Kuratoren, d. Wahl der Kaſſen⸗ Kuratoren, Isidor Griess. 
e. Neuwahl der Vereinsälteſten und Stellbertreter, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, gemäß. — Ir 
§ 51 des Statuts, und zwar: 1) des ſtellvertretenden Vereinsälteſten für due Filiale Breslau⸗ Ein junger Mann 
Zobten, 2) des Vireins älteſten für bie Filiale RawilſchKröben, 50 Beſchlußfaſſung über Aus⸗ zur ſelbſtändigen Leitung 
ftellung einer General⸗Vollmacht für den Vereins; Bevollmächtigten, gemäß § 58 des Statuts, 


aus feiner milder Gerste sorgfäl- 
tig hergestellt und hochgradig 
abgedarrt offerirt die 


Malzfabrık 


An. Gabel. 2 


Ich ſuche für einen mir perſönlich 
nahe ſtehenden, ſehr tüchtigen, ſoli⸗ 
den, fittenirengen jungen Mann, 


wm „der 29 Jahre alt ift, drei Jahre bei 
4. Millthellnogen. eines Schank⸗ und Bierge⸗ e t it, ei milden von 3865 
n enther 71 wir Y ! 5 N | 
Neumarkt, ben 2. September 1889. ſchäfts in einer kleinen Stadt, ßen ein srüßeren Sul fir 2a Theodor Köhler, Stettin. 


Der Ve reins Vor ſſta n d. wird per 1. Oktober gegen 400 bis 
; Wo [7 nung 143921 Wilhelmsſtr. 16, 1. Et., iſt ein 600 Mk. Gehalt und freier rein 


ö - | / 0 Zimm. zum Compt. per 1. Okt. zu] geſucht. 
5 Mieths-Gesuehe, : \ von 4 Zimmern verm. Näh. Wilhelmsſtr. 14, I. Näheres in der 957. d. Zeitung 
nebſt Nebengelaß iſt auf der Halb⸗ u. Mühlenſtr 9, Ecke Kögaigspl., II. unter Chiffre E. 307. A 


Erben ſelbſtändig und mit anerkannten 
Erfolgen bewirthfaftet hat, zum 1. bacher ete und besonders gutes 
Oktoder a. C., ſpäteſtens zum 1.] Grätzer Maerzen: Bier empfiehlt 
April k. > eine paſſende Stelle al“ W. Beoker, Wilhelmsplatz 14. 
Gutaverwalter, Wirthſchafts-Juſpektox 2c. e — 


Engl. Porter, Pale-Ale, Oulm- 


dorfſtraße im 2. Stock ſofort zu Et. 2 unm. Zimm. 4. verm. 14393] Ein kräftiger und eriheile gerne jede gewünſchte . 
vermietben. Näheres Schützen⸗ Auskunft. Bedingung iſt, daß dem 
e i hn 1. lobe te fake 6 * 5 Ein Laden, Laufburſche en Manne geſtallet wird, ſich Pianoforte 
E Bismareicahe dtr. Au Graben 17 Wohnung von Neueſtr. 11, per 1. Januar zu verm. wird geſucht von zu verheirathen. e 
u vermiethen. 1437113 Bin 2 u. 1 Zimm. mit Küchen Näh. bei Leo Elias daſ. 14384 Leon Kantorowicz, Dr. Adolph Stengel Fabrik L. Herrmann & 0o,, Berlin, 
naar jsum 1. ftober 2 mem. _1ABB_ | en | __ Sopbiebanlah MI. 143301, gar Yrofopem der dan eue Promenade 8, 
Halbdorfſtraße 5 Mödl. Zimm. mit g. Koſt gleich zu St. Martin Ar. 2, Für mein Deſtillations⸗Geſchaft wirkhfheft 2 . Mi 9 eibelberg empfiehltihre Pianinos in neukreuz- 
verm. Gr. Gerberitr.8, II Tr. 14353|1, Stock, 6 Zimmer, Saal mit Bal⸗ ſuche zum ſofortigen Antritt sait. Eisenconstr., höchster Ton- 


eine Wohn., 4 Zimm. u. Küche, Kirch. 8. f Tr. ind 5 a Kinde mädchen, Mid. für Alles fülle und fester Stimmung zu Fa- 

ES e. 2 genes uf a e ara 1 Die e einen Lehtling brikpreisen. Versand frei, mehr- 

ber cr. zu vermiethen. 14372 Küche, I. Stock zu vermieihen. Joseph Zlegel e 8 3 oder 

r a rn a V Schotten. 1422, BE, Stellenfupenne jeden proiavorz. franco 5028 

Gebrüder Pinous. [part. 3 Stuben, Küche ꝛc. für 160 Comptoir. 14374 Berufs . 85 chnell Reuter's — . 
Friedrichsſtraſßſe 31 Thlr. zu verm. 14386 6 N ; EN 2 8 0 n Dresden, Maxſtr. 6. 


e 2 1 Bureau 


Nr. 626. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. September 1889. 
Wrebhefe * W ee gn diu en über 40 Jaht dae. Haupt- — —5 n S. Alexander 
0 en) t. Martin 16/17. 
CC | Archte Hlyccrin⸗Schmefel⸗ 5 
Mey Sung Stoffwäsche Ö 4 Anath. Rich. Brand Sl Ae 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch Pr D * * Ib 1595 e zur Glan 0 5 WALD 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll. ai und dem Publikum als billiges, angenehmes, ea Jaan a Da 
ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht B 1 Juheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel] Flechten, Reinigung des Kopfes und 
zu unterscheiden. angewandt und empfohlen. Erprobt von: 


mild; = Stift 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Schweizerpillen gung eines ſchönen jammtartigen PÜ SCHEL | 
zur Stärkung des Haar» . 
3980 


aus a kgl. bayer. Hofparfümerie⸗ 
„„ fi 10 weißen Teints; vorzüglich zur Rei⸗ 
Bilhg igkeit, a er feit 10 Jahren en Profefforen, praktifchen Herzen 


Fund Us , | 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch g \ibums. 
einfach weggeworfen; man trägt, also immer neue, tadelios R. enge, ö v. en: Zu haben zu 35 Pf. bei En SE {aan 
passende Kragen und Manschetten. Berlin, Berlin (}), J. Sohleyer, Breiteſtraße 13. Dro-] l 
5 von Gietl, v. Scanzoni, guiſt J. 1. Barcikowski, Neueſtr Bei gleichen Qualitäten billiger 
0 * Beliebte Facons 1 = 10 en [697 n Dampfpflug⸗ n Fabrikate. 
V 2 6 ena, 1 Das feit vielen Jahren durch | 
LINCOLN B W ee 1 Maſchinen feine große Heilkraft weltderühmte 
Umschlag 5 Cm. breit. HERZOG Hertz, Soederstädt, von 12 bis 30 Pferdekraft für ger P t 
Dtzd.: M. —.55. Amsterdam, Kasan, wöhnliche und auch für die ſchwer⸗ lic g 2 saft 70 pP 25 Tr 15 0 * 
b 1. Korezynskl, Lamb), iten Arbeiten in beſonders kräftiger] gegen al äußerlich Schaden 
3 Brandt, Forster, Ausführung aufauspiehbaser Reinen] Entzündungen Dehn Flechten, 
edle geschnittener‘ Kragen, en Ain an leſſel oder Xolımotivkaften, Feuers Froſtballen Hübneraugen 994 


nalen unter langjähriger Garantie. 
Kippflügen mit patentirtem, 


ausserordentlich schön und 
bequem am Haise sitzend. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen Reißen u. ſ. w. 


GOETRE 


'RANKLIN 1 h ß are er — ¶——— — — 
4 Cm. hoch. kr ae 8 . ee neee Sleek trägem im neben 1150 
Dtad.: M. —.60. 3 e tuhlgang, habitueller * erhaltung und daraus geſtell 
2 Did: M. 90. Kr Beſchwerden, wie: yfſchmerzen, Schwin- - ie Mit Schutzmarke: IR 


del, Brklemmung, KH 12 — ppetitloſigkeit ce. e 1 
Ayothcher Richard Kran 3 San 15 wegen ihrer milden Wirkung auf den Schach eln und Ge⸗ 


1. Heucke, unf. auf den € 95 
. rauchsanweiſungen . eziehen 


von Trauen ger genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitter, 8 5 g a 25 und 50 Pf. aus dem Haupt: 


wäſſer, . fAlrturen ett. vorzuziehen. lag er Hi Herrn R. Mottek, 
. Rohe Apotheke, Markt 37 und 
Esslingen. Den Ban Rh Pal 
erner aus den Apotheken in Lip 

Fabrik-Lager von Mey’s Stoff kragen in Königs, x. — pehne, Goſtyn, Gubrau, © Glogau, 


iR | & ben, Militſch, Breslau u. |. w. 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — naher ah N 3 Aden he 127 5 


, Ar SCHILLER 
ALBION WAGNER (durchweg gedoppelt) 


ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Cm. ungefähr 5 11. Cm. 80 
Dtzd.: M. —. 70. Dizd. Paar: M. 1.20. Diez 


E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- an auſt werden. — Grossfürstin von NB. Bitte 
5 2 g genau auf obige 
waaren-Geschäft, — 0.W. Kohlsohlitter, . 4055 N en — 8 8 zu achten. 


Breslauerstr. 3, n. Hay u, Breslauerstr. 22, 2 . 2 (a W 8 \ Fürstenv Hohenlohe, 
3 — 
Sohrimm bei: Max Scherek, 


oder direkt vom Versand-Geschäft Aurel Magen Ir un — Sehanmwein- 


»Die "Schönheitspflege, 

ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), 
ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 


3 wirkend bei allen Krankheiten des Magens. CABINET; 


:soßusy ness s 8 = 


- fi 
Mey & Edlich, es zig Plag tz. 6860 3 ns = 0 nd. Ale ba e uf . * und zu bewahren, verſendet gegen 
Ne A elriechen em, Blähung, ſaur 5 a 30 Pfg. Bri g 
3 katarrh, Eokbrennen, Bi ve von Sand riet, u Ermählger r NORA Ta ER ee 


F. Ragel’s Verlag, 
Konſtanz in vi. 


Schleimproduction, Gelbſuchk, Ekel und Erbre en, Lepfſch ners 
1 (falle er vom Magen en Magenkrampf, Hartleibigfeit 
od. . Magens mit Speifenu. Getränken, 
Würmer, Milz⸗, Leber⸗u. Simone hoidalleiden. felt r d 
ſammt Gebrauchsanweiſung 15 Eh; ur pelflaſche Mk. 1.40. 
Fe Sentr.»Berf. durch Apoth. Carl B r 
Die Mariazeller Magen Tropfen Mr fein GEHEIM 111 . 
2 1 Die Beſtandth. ſind v. jed. Finden dd Gebr. ⸗Aumwꝛ. 5 egeben. 


— Schuizmarke. (#2) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


In Poſen: en- gros & en- detall in der Rothen Apotheke, 
ferner en-gros bei G. A. Walther; in Bromberg in der Apo⸗ 
theke z. goldenen ur ferner en-gros in der Victoria 
Drognerie, Dr. Aurel Kratz; in Czempin bei Apotheker 
S. Schön; in Liſſa in der Adler⸗Apotheke, bei Apoth. F. 
Trieg af, in Meſeritz in der Raths⸗Apotheke; in Samter 
illen etc unter Garantie. in der Adler⸗Apotheke; in Wreſchen bei Apoth. Emmel. 


: e danerhaftene Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil Dachpappe 


Siabil Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 29. 
— iß daf anerkannt Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 


38 Preis-Medaillen 


ONE scher 


Er b 


a 80 50 
mit aul | 10 0 660 5 
Ge elbstl eg af fler gr Fi . 
Betriebakräft f. Be- u. Entwässerung u. Maschinenbetrieb 
en bereits geliefert). m. compl, Pumpwerken, in 


Hochreservoft, assseleitungen f. Gemeind Güter, 
Ziegeleie Steinbrtiche, Gärtnereien. 


Zu beziehen durch alle Weinhandiumgen. 


— :926. Eu 
— — N e nene nee wm 
ergmann 0 r 
„Suche für meine ge⸗ 1 es eigenartige a ane 
e einzige e 
„ſammte Spiri⸗ teen nam 
„tus ⸗ Produktion des Geſichts und der Hände beſeitigt 


und einen blendend weißen Teint er 
1889/90 800-900 Tonnen; zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 51 bei 


Ind 50er e. zahlungefähigen Ab“ Apotbeker Szymanski, R. Baroi- 
"nehmer, der beim Abichluß e.|kowski und J. Sohleyer. 3787 


„größere Anzahlung zn leiſten 
CAC AO SOLUBLE 


„vermag. Offerten mit Angabe 
uchard 


„der Abnahme, Bedingungen 
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